Eine Zeitſchrift 


fuͤr alle Staͤnde. 


Hirſchberg, Mittwoch den 29. Juni. 


1853. 


irge 


b 
0 


G0 Mit der Sonnabend, den 2. Juli, auszugebenden Nr. 52 des Boten a. d. Rieſen⸗ 
ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1853. Der dafür fällige Betrag 
gr., incl. der Zeitungsſteuer, wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen 


er 7 2 2 5 ; 
wir „„welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Commiſſionaire beziehen, erſuchen 
du bewebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incl. der Zeitungsſteuer, rechtzeitig 


irken. Hirſchberg, den 29. Juni 1853. 


WDeuntſchland. 
8 Preußen. 

do Ammer:-Berhbaudlungen. 

und ſechszigſte Sitzung der Erften Kam mer 

Fatemmiſſt am 13. Mai. 
. 0 ons Bericht, betreffend die Prüfung des Staats- 
oe Kannte für 1853. 

0 auch iner, tritt den ſowohl zu den einzelnen Poſitionen, 
Kühlen bei. anzen von der zweiten Kammer gefaßten Be- 


r* 2 
dhe. Graf Rittberg ſchließt die Sitzung mit 
ſollſamkeit bezeichnenden Rede. Die Berathungen 
eidtenden Reſultaten geführt: 37 Geſetz⸗ Vorlagen 
ande en Kammern genehmigt, 4 von der einen oder 
eden Kammer abgelehnt worden, und zwar diejeni⸗ 
ziehen auf zweijährige Berufung der Kam⸗ 
\ 0 Kontinuität der Vorlagen, auf die Aufhebung 
emundſchaft und auf die Auedehnung des Preß⸗ 
8 ſind in der benz. 52 Be der 
en Ma Abſchluß gekommen. orlagen konnten 
duden. gels an Zeit un nicht mehr zur Berathung gezogen 
woergegangen und vodeſze der erſten Kammer find 17 Anträge 
a Der Präfident c Petitionen ſind 116 erledigt wor⸗ 
55 auf Se. M we ließt feine Rede mit einem dreimaligen 
rm ajeſtat den Konig, in welches die Verſammlung 


era . 
nete ai S das aͤrteſte mitglied der Kammer, der Abge⸗ 
bel, das Wort, und dankt dem Praſident für die 


Die Expedition des Boten. 


| Sanptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ebenſo kräftige als einſichtige Verwaltung ſeines Amtes, und die 
Mitglieder der Kammer erbeben ſich, zum Zeichen ihrer Aner⸗ 
kennung, von ihren Sitzen. 


Neun und ſechszigſte Sin der Zweiten Kammer 
am 10. Mai. 


Fortſetzung der in der vorigen Sitzung begonnenen Debatte über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Abanderungen des Regulativs 
vom 9. März 1839, wegen Beichäftigung jugendlicher Arbeiter 
in den Fabriken. e 

& 1, welcher feſtſetzt, daß Kinder vor dem vollendeten zwölften 
Jahre von den Fabriken auszuſchließen ſind, und ebenſo die 88 2 
und 3 werden nach dem Regierungsvorſchlage angenommen. 

84 wird mit der beantragten Aenderung, ſtatt 7 nur 6 Stunden 
Arbeitszeit feſtzuſetzen, angenommen. 

Die ubrigen 88 werden ohne Debatte angenommen. 


iebzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
e a 10. Mai Abends. 2 
Beratung des Geſetzentwurfs wegen Berichtigung des kei Er⸗ 
hebung der Branntweinſteuer zur Anwendung kommenden Maiſch⸗ 


euerſatzes. . f 
l Rache ſtündiger Debatte beſchließt die Kammer die Vertagung. 


Ein und ſiebenzigſte 8 der Zweiten Kammer 
am 11. Mai. 
Fortſetzung der vertagten Debatte über den Geſetz Entwurf 


wegen Berichtigung des bei Erhebung der Branniweinftener zur 
Anwendung kommenden Maiſchſteuerſatzes. 


(41. Jahrgang. Nr. 51.) 


v. Gerlach bemerkt, daß das Vergnügen der Revolution 
von 1848 gegen 70 Millionen gekoſtet habe. Der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf wird in der vom Abgeordneten Pochhammer vorgeſchlagenen 
und von der Regierung genehmigten Faſſung angenommen. 

Berathung der von der erſten Kammer zu dem Entwurf einer 
Stadte⸗Ordnung für die Provinz Weſiphalen beſchloſſenen Abs 
anderungen. 

Einige Beſchlüſſe der Erſten Kammer werden angenommen, 
einige nicht; der Geſetz⸗Entwurf muß alſo nochmals der erſten 
Kammer zugehen. 9 N 

Der Kommiſſions⸗Bericht über den Staatshaushalt der Jahre 
1849 und 1850 und der Bericht über den dritten Bericht der 
Staatsſchulden⸗Kommiſſion werden ohne Dehatte genehmigt. 


Zwei und fiebenzigfte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 12. Mai. 


Der Miniſter⸗Präſident theilt der Kammer die Aller⸗ 
höchſte Botſchaft mit, nach welcher er beauftragt iſt, im Namen 
des Königs die Kammer am 13. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
im weißen Saale des Königlichen Schloſſes zu ſchließen. 

Kommiſſions⸗Bericht über den Antrag des Abgeordneten Gra⸗ 
fen Renard, betreffend die Reviſion der Sportelge⸗ 
ſetzgebung. 

Der Antrag der Kommiſſion, den Bericht der Kommiſſion 
nebſt den von ihr gemachten Vorſchlägen der Regierung zur 
Berückſichtigung bei der zu erwartenden Vorlage eines Geſetz— 
Entwurfs über eine denſelben entſprechende Ermäßigung der 
Gerichtskoſten mitzutheilen, wird angenommen. 

Bericht der Petitions-Kommiſſion. 

Die Petition des Redakteurs des neuen Elbinger Anzeigers, 
Born, ruft eine lebhafte Debatte hervor. Born beſchwert ſich 
über die polizeilichen Maßregeln, welche zur Unterdrückung des 
Blattes geführt haben. 

Der Regierungs⸗Kommiſſarius Scherercvertheidigt 
das Verfahren. 

Wentzel behauptet, die Geſetze würden nicht ſo ausgelegt, 
wie ſie der Geſetzgeber verſtanden wiſſen wolle. 

Mathis: Wenn man die Geſetze jo auslegt, wie der Mes 
gierungs-Kommiſſarius fe eben gethan, dann kommt es jo weit, 
daß „eine Mutter, um ihre Kinder zu erziehen, eine Konzeſſion 
als Kinderzieherin braucht.“ 

Miniſter des Innern: Die Kammer kann nach 
Belieben Beſchlüſſe faſſen; die Regierung wird 
fortfahren, nach ihrer bisherigen Anſicht zu han⸗ 
deln. (Bravo rechts!) i 

Der Kommiſſions⸗Antrag auf Tagesordnung wird verworfen. 

Der Buchdrucker v. Rieſen in Elbing beſchwert ſich, daß 
ihm wegen des Druckes des neuen Elbinger Anzeigers mit Ent⸗ 
ziehung der Konzeſſion gedroht ſei. 

Miniſter des Innern: Die Regierung kann, im In⸗ 
tereſſe des offentlichen Wohls, die Konzeſſion auch auf dem Ver⸗ 
waltungswege entziehen. Die Anſichten der Regierung 
ſtehen feſt und ſie wird die bisher befolgte Praxis 
auch ferner ausüben. (Bravo rechts!) 

v. Vincke: Es iſt alſo faktiſch, daß die Anſicht der Regie⸗ 
vag mit den beſtehenden Geſetzen im Widerſpruch ſteht und 
1 die Regierung ſich gegen die Autorität des Geſetzes auf 
8. der Willführ befindet. \ 
überwiesen, en werden dem Miniſterium zur Abhilfe 
on Präſident erklärt die Arbeiten der Kammer für ber 
5 Winter, als älteſtes M 


sRräffbenten für die große Um ied der Verſammlung, dankt dem 


Ht und Gerechtigkeit, mit welcher 
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igt ihr! 
er die Geſchäſte geleitet hat. Die Verſammlung bezeigt 1 
Dank durch Aufſtehen. N >: i 
Die e e des Präſidenten ſchließt mitte en d. 
gen Rufe: „Es lebe Se. Majeſtät der König!“ i 
ganze Verſammlung einſtimmt. 


om 
Berlin, den 15. Juni. Die für den Dario li 
beſtimmte, von dem verſtorbenen Bildhauer Tie be 


und in Bronce gegoſſene, 8 — 9 Fuß hohe Status 


Suan deſtal von 
rühmten Aſtronomen Kopernikus erhält ein Di wild. 
ſchleſiſchem Marmor, welches in Breslau gemeißet Aller 
Der mittlere Theil der Front des Piedeſtals wird nd een 
hoͤchſter Beſtimmung folgende Inſchrift erhalten: „Slater, 
laue U Terrae Motor Soli Co um der 
icolaus Copernik te die 
( pernikus aus Thorn lehr des Him meld.) 4 


Erde und den Stilleſtand der Sonne und Anzeig 
Berlin, den 24. Juni. Der heutige Staats: niet den 

enthält den diesjährigen Staatshaushalts⸗Etat. Thalell, 

Ausgaben ſiguriren die Kammern mit 236, le zweit 


und zwar die erſte Kammer mit 38,070 Thaler, 
mit 198,707 Thaler. Neu 
Breslau, den 25. Juni. Der Redakteur DEF öffent. 
Oder⸗Zeitung, Karl Krauſe, wurde geſtern, weg 
licher Behauptung und Verbreitung erdichteter ODER geit den 
Thatſachen, durch welche Anordnungen der 828 
so Selen 
im Unvermögensfalle zu einer dreimonatlichen Gef 
ſtrafe und zur Tragung der Koſten verurtheilt. an denen 
Elbing, den 21. Juni. Zu den Abnormitäten, "7, 10 


U 
e 


Eltern beſucht wird, angeſtellt iſt und den Intert! ER ine 
lutheriſchen Katechismus 1275 05 während er ſich bel 5 
Konfirmanden = Unterricht des Heidelberger Kate 
dient. Gleichzeitig befindet ſich in den Händen DE 
lerinnen ein von einem Katholiken verfaßter Leitfaden 
Geſchichtsunterricht, in welchem die Reformation, 
dies nicht anders erwarten läßt, von katholiſchem 
punkt aus dargeſtellt wird. 5 heit 
Saarlouis, den 21. Juni. Se. Königliche Ho Krieg, 
Prinz von Preußen hat heute den franzöſiſcher. hier 
Miniſter Marſchall St. Arnaud empfangen, weicht ndern 
8 war, um Se. Königliche Hoheit in beſond? 
uftrage des Kaiſers zu begrüßen. f 
Großherzogthum Heſſen. „ Kir⸗ 
Darmſtadt, den 20. Juni. In allen datt De 
chen des Großherzogthums wird von den Kanzeln P Lehren 
Uebertritt des ws abe Prieſters und Gymna Kirche zur 
Dr. Blümer zu Bensheim aus der kapoafandigt. 


evangeliſchen und deſſen Exkommunikation v 


Baden. I, Prin“ 
Baden, den 23. Juni. Ihre Königl. Hoheit 5 Im in 
zeſſin von Preußen iſt heute von hier abg eeußen, fer 
Aachen mit ihrem Gemahl, dem Prinzen von m Reiſe N 
ſammenzutreffen und von dort mit demſelben d b 
Oſtende nach London fortzuſetzen. e 


den 
1 f 
Stand“ 


j . == 
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Mün Baiern. 
8 aer de den 20. Juni. Heute Abend iſt der König 
zun dem Gem nach Italien zurückgekehrt. Die Königin 
Mr { ünch ahl bis Parsberg entgegen gereiſl. Der Ein: 
ng. en erfolgte unter dem größten Jubel der Be: 


Wie SDeſer reich. 
alte hat in 22. Juni. Fürſt Danielo von Monte: 
ung und — mit der Tochter eines reichen Trieſter Kauf⸗ 
chiffsrheders verlobt. ö 


Brü Belgien. 

. 1a den 23. Juni. General Changarnier iſt 
I geben, ein abgereiſt. Er beabfichtigt, ſich nach Italien 
1% Un 20, Frankretch. 

pen und dun erſchien der Kaiſer wieder im Lager von Sa: 
en, die er ernahm abermals den Oberbefehl über die Trup⸗ 
aris 55 tere Stunden im Feuer exerciren ließ. 

oben aden 21. Sun. Das Polizei-Piniterium il auf 
1 Mini ‚Mit dem des Innern verbunden. Das Han: 
a Arbeiten n. iſt wieder hergeſtellt und mit dem der oͤffent⸗ 

U ereinigt. f 

del 8 Ouſtantinopel beſchäftigt man ſich gegenwärtig 
we Jiger "ganifation von zwei Regimentern, die ganz wie 
ii den ſoll on Vincennes gekleidet, bewaffnet und eingeübt 
um. zen. Sie find zur Vertheidigung des Balkan be— 


er 
Sat den 22. Juni. Der Moniteur enthält das 
joſſinne ber die Stellung der Prinzen und Prin⸗ 
zen und Prider kaiſerlichen Familie. Ueber die Prin⸗ 
während dentgeſſinnen der kaiſerlichen Familie übt der Kaiſer 
AUG, Dieer Minderſährigkeit derſelben die väterliche Gewalt 
d ohne! Heirathen der Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
Aus einer die Genehmigung des Kaiſers ungiltig und Kinder 
dure d ſolchen nicht genehmigten Ehe ſind unehelich. In 
chenden en auf die Stellung der kaiſerlichen Familie ſich bes 
Präſſd tenſtücke verſieht der Staatsminiſter, aſſiſtirt vom 
Wilen des Staatsraths, die Funktionen der Beamten 
5 ſtandez. Die Mitglieder der kaiserlichen Familie 
Nee w 50 ne Rückſicht auf ihr Alter ohne Erlaubniß des Kai⸗ 
ale 75 Stötrankreich verlaſſen, noch ſich überhaupt weiter 
unden von der jedesmaligen Reſidenz des Kaiſers 
Perſon und Ver Kaifer kann Arreſt, Entfernung von feiner 
derhän en. Jrbannung über die Prinzen und Prinzeſſinnen 
dräfidirt „Vor den Familienrath, in welchem der Kaiſer 
Familie bebebören alle Klagen der Mitglieder der kaiſerlichen 
ehen beziehe gegen ſie, die ſich nicht auf Verbrechen oder Ver⸗ 
Ferſägungen di, Der letzte Abschnitt des Statuts enthält die 
de nicht 9 ; die auf die Mitglieder der Familie des Kaisers, 
lden ur ba en Familie gehören, ihre Anwendung 
optiv⸗N u kosch Familie beſteht aus der legitimen und 
be nach dem Senataſchalt des Kalſers und aus den Prinzen, 
ü See Senatsbeſchluß vom 7. November thronfähig 
Im Die aus ihren Gemahlinnen und Nachkommen. 
roß afen von Cherbourg wird eifrig gerüſtet 
aud Enn, aber eben nicht aufmunternden Eindruck hat die 
ugland mitgebrachte Nachricht gemacht, daß Groß⸗ 


= 


britannien, im Falle eines Krieges zwiſchen Rußland und der 
Türkei, ein ruhiger Zuſchauer bleiben, die Pforte jedoch mit 
dem ganzen Gewicht feines moraliſchen Emfluſſes unterſtützen 
werde. Inzwiſchen betreibt die Pforte ihre Rüſtungen mit 
äußerſter Anſtrengung. Der Kriegsmuth der Bevölkerung 
iſt im Steigen begriffen. Zwei preußiſche Ingenieur-Offtziere 
find zur Inſpektion der Donau-Feſtungen abgegangen. Man 
will ſogar wiſſen, daß an General Cavaignac die Einla⸗ 
dung ergangen ſei, die Leitung der Operationen zu über⸗ 
nehmen. 

Paris, den 23. Juni. Der Moniteur theilt mit, daß 
der Marſchall de St. Arnaud in Saarlouis von dem Prinzen 
von Preußen ſehr gut empfangen worden ſei. Er wohnte 
mit dem Prinzen einer Revüe bei. 

Die Aufhebung des Polizei-Miniſteriums hat große Sen⸗ 
ſation gemacht. Im Allgemeinen freut man ſich, daß die 
ruhige Lage der Dinge eine ſolche Maßregel geſtattet hat. 


Großbritannien und Jrland. 

London, den 15. Juni. Aus Dublin wird über die 
dortige Kunſt- und Induſtrie-Ausſtellung berichtet: „Unter 
den deutſchen Ausſtellern hat Se. Majeſtät der König von 
Preußen das meiſte 9 70 5 für das Unternehmen Irlands 
an den Tag gelegt, und die Berliner Kunſtgegenſtände bilden 
fortwährend einen der größten Anziehungspunkte für die 
Beſucher des ſchöͤnen Gebäudes. Von preußiſchen Artikeln 
fallen zumeiſt die ſchönen Eiſen⸗, Kupfer- und Zinkabgüſſe, 
dann mehre Bronzegüſſe, zumeiſt aus der königlichen Guß⸗ 
Anſtalt, und eine treffliche Sammlung von Bisquit- und 
Porzellan-Arbeiten in die Augen. Viel bewundert wird mit 
Recht die „Alexander-Vaſe“, unſtreitig eines der ſchönſten 
Gußeiſenwerke, die je geliefert wurden, und in Berlin wohl 
genugſam bekannt. Nicht minder ſchön iſt eine andere klei⸗ 
nere Vaſe aus der königlichen Gießerei, auf deren Fries die 
vier Jahreszeiten und die Lebensalter des Menſchen darge: 
ſtellt ſind; ein Meiſterſtück von Vollgold aus Berlin. Außer 
dieſen beiden ſchickte der König noch zwei Kupferſtatuetten, 
die eine Friedrich J., die andere Friedrich II., Kurfürſten von 
Brandenburg, darſtellend, beide von Stürmer modellirt 
und von Winkelmann durch den elektriſch⸗galvaniſchen Pro⸗ 
zeß dargeſtellt. Eine Vaſe, die als die „athenienſiſche“ aufs 
geführt iſt, zeigt, wie weit man es in Berlin im Eiſenguß 
gebracht hat. Kein anderes Land kann darin gegenwärtig 
mit Preußen in die Schranken treten. Was aus der Fönig- 
lichen Berliner Porzellan⸗Fabrik ausgeſtellt iſt, ſteht in der 
That über allem Lob erhaben, ſowohl was Schönheit des 
Materials, als Vortrefflichkeit der Malerei, Eleganz der 
Formen und Reinheit des Geſchmacks betrifft. Die aus dem⸗ 
ſelben Etabliſſement eingeſchickten Bisquit⸗ und Porzellan⸗ 
Büften würden gewiß noch mehr bewundert werden, wenn 
die meiften dem Intereſſe der iriſch⸗engliſchen Beſucher nicht 
zu fern lägen. Nicht minder gelungen als die Berliner Por: 
zellan⸗Malereien ſind die von Bücker aus Dresden, meiſt 
Kopien berühmter Meiſterwerke aus der Dresdener Gallerie, 
dann einige Porzellan⸗Malereien von demſelben Künſtler in 
Miniatur. Neben den Maler- und Gußarbeiten finden wir 
noch aus Berlin eine Sammlung photophaniſcher Porzellan 
Bilder, Terra⸗Cotta⸗Figuren von Frau March und Holz 
ſchnitzereien.“ i 

* 
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London, den 20. Juni. Aus Malta find nun direkte 
Nachrichten vom 12. über das Auslaufen der dortigen Flotte 
angekommen. Am 7ten Nachmittags wurde der Dampfer 
„Caradoc“ mit Depeſchen aus London telegraphirt, und bald 
darauf lief er in den Hafen ein und übergab dieſelben an Ad⸗ 
miral Dundas. Es verging keine Stunde, und ſchon war 
im ganzen Hafen das Sig al „Fertigmachen zum Auslaufen“ 
bekannt gegeben; Stadt und Hafen boten das Bild aufregen⸗ 
der Geſchäftigkeit und um 10 Uhr Abends waren alle Dam⸗ 
pfer geheizt, und die Fregatte „Arethuſa“ fuhr zuerſt, vom 
„Tieger“ ins Schlepptau genommen, zum Hafenthor hinaus. 
Mittlerweile jedoch wurde es ſtockfinſter, die See ging hoch, 
und die andern Schiffe mußten mit dem Auslaufen bis zum 
andern Morgen warten. Um 6 Uhr machte ſich der „Cara⸗ 
doc“ wieder mit Depeſchen nach Konſtantinopel auf den Weg, 
und um 8 Uhr folgten die übrigen Schiffe nach. Sie wurden 
alle von Dampfern aus dem Hafen in die offene See hinaus⸗ 
bugſirt; nur der „Rodney“ fuhr mit Hilfe ſeiner Segel gegen 


Wind und Wetter aus, da fein Kapitain (Graham) es 75 . 


eine Schande erklärte, einen „Rauchbengel“ den Weg ſich 
zeigen zu laſſen. Drei Stunden ſpäter, und die letzte Maſt⸗ 
fpiße war am öſtlichen Horizonte verſchwunden. 
Die Polizei von Mancheſter iſt durch die freundlichen Vor⸗ 
ſtellungen ihrer Vorgeſetzten zur Vernunft gebracht worden 
und die Mannſchaft hat ihre Entlaſſungsgeſuche zum größten 
Theil zurückgenommen. Doch hat ſie ihre Anſprüche auf 
Lohnerhöhung noch nicht ganz aufgegeben und unterhandelt 
noch darüber. 3 
London, den 22. Juni. Bei Chobham haben britifche 
Truppen ein Feldlager bezogen. Obgleich die Zahl der da= 
ſelbſt zuſammen gezogenen Truppen gering iſt, da das Corps 
nur aus 8129 Mann Infanterie, 1508 Mann Kavallerie 
und 24 Kanonen mit den dazu gehörigen Artilleriften beſteht, 
ſo macht doch die Seltenheit, in England eine ſolche Menge 
Militär mandvriven zu ſehen, im ganzen Lande großes Auf⸗ 
ſehen. Geſtern manövirten die Truppen vor der Königin, 
dem Prinzen Albert, dem Könige von Hannover und andern 
hohen Herrſchaften. Die Königin erſchien zu Pferde, im 
prachtvollen Reitornat, mit rothweißem Federbuſch, der von 
einem Amazonenhut niederwallte. 


Maldau und Wallachei. 
Jaſſy, den 13. Juni. Noch ſind die ruſſiſchen Truppen 
nicht in die Donau⸗Fürſtenthümer eingerückt. So viel aber 
iſt gewiß, daß nahe an hunderttauſend Mann an der mol⸗ 
dauiſchen Grenze kantonniren. Für Uebergangspunkte der 
Truppen über den Pruth und über die Donau iſt bereits 
durch Brücken und das nöthige Material genügend geſorgt 
worden. 
Tir Rei. 

„Konſtantinopel, den 6. Juni. Die Vertheidigungs⸗ 
nn am Bosporus können jetzt als vollendet oder beinahe 
om rn angeſehen werden und find als ſolche vielleicht mehr 
ein den für die Kritik der Freunde, als für den Angriff des 
Fein * ap wird es einleuchten, daß der ruſſiſchen 
Flotte 155 eh ger Angriff auf Konſtantinopel ſehr erſchwert 
werden könnte. Wenn die Vertheidigung des Bosporus 
nur mit gewöhnlichem Geſchick geleitet wird, ſo würden die 


dem 


EEE oſſen 
Angreifenden vor Konſtantinopel nur mit einigen age 
Schiffsrümpfen ankommen, die kein Leids mehr 3 bee len 
ſogar ſich ſelbſt nicht vertheidigen könnten. Wa e oft! 
hat die türkiſche Regierung ſich mit Mühe und 0 t ine 
egen ihre Freunde und natürlichen Allürten 7 7 1 Oel 
ie mächtige Forts auf den Dardanellen⸗Ufern er Die a 
Bosporus dagegen hat ſie faſt ganz vernachläſſigt. fein 
wehr, auf welche die türkiſche Regierung zu rechnen und lb 
ihre Flotte, die, obgleich nur zur Hälfte bemannt mene 
wohl die Bemannung im Kanoniren nur unveuh ah! 
geübt iſt, bei einer vernünftigen Verwendung |! 1 
vertheidigen könnte. Sie beſteht aus 2 Dreibedtettr giegt 
decker, U Fregatten, 7 Korvetten und Briggs, un fo 101 
Bujukdere am Rande der Strömung vor Anker, it 0 
ihre Schiffe in jede beliebige Stellung werfen und ben 
Breitſeiten jedes Fahrzeug beftreichen kann, das den in 
porus herunterſegelnd, dicht an ihr vorbei muß, umher un 
tiefen am aſtatiſchen Geſtade auszuweichen. Geg 1 atte bin 
unterhalb dieſer Sandbank, liegt eine große Frege 10 
60 Kanonen mit 2 kleineren vor Anker, um di 
Empfang zu nehmen, die Therapia paſſirt . de u 
Aufitellung der Flotte iſt an ſich gut; aber gelebt, Bz 
haben das Feuer der Forts und Schiffe beſtanden, lat ee 
fie abhalten weiter zu fahren und grade vor dem Penh 
Sultans oberhalb der Stadt Anker zu werfen? au 
fie das galdne Horn beherrſchen, in welchem alle K — 
liegen, alle Armee: und Landarſenale ſich befinden, N 
fie wären im Herzen des Reichs und im Bejig der! 
Macht, die eine ſolche Poſition verleiht. es Eu 
Konſtantinopel, den 9. Juni. Im Auftrage d poll 
tans iſt angeordnet worden, daß vorläufig von b uglan 
ſchen Flüchtlingen, meiſtens Polen, welche ſich in 
und Frankreich aufhielten und jetzt der Türkei ihre unh 
anbieten, Niemand angenommen werden ſoll, um 
nicht neue Verwickelungen herbeizuführen. 
Konſtantinopel, den 13. Juni. Der Sultan 
den letzten Tagen in Folge der ſeine Familie betro 
. fe a im Suse ge 
politiſchen Ereigniſſen ſtark angriffen, unwo / 
findet ſich aber wieder auf dem Wege der Besetzer einen 
Muſelmänner begehren lebhaft den Krieg, den NE 
Religionskrieg anſehen, und murren bereits gegen 
gierung, die in gerechter Würdigung der Um 
nur zu ſehr gegründeter Furcht vor den We 
Krieges un air vermeiden möchte. SU ner 
der mufelmänniichen Bevölkerung herrſchenden bie gel, 
Stimmung ift doch bis jetzt den Europäern nicht erden ei 0 
Unannehmlichkeit widerfahren. Die Rüſtungen we i 
er Gef 


7 


wa 
nr 
0 den 


fortgeſetzt. 2 5 ; 
Das Zollgebäude von Konſtantinopel it in TO), Hal, 
geweſen. Es entitand ein Brand in demſelben UN. ai 155 
men griffen dergeſtalt um ſich, daß das Gebäude der Wan. 
droht wurde. Doch gelang es, einen P 2 zT immer uin 
ren in den Hofraum zu bringen. Die Ami geachtet a 
mehrere Magazine find aller Anſtrengungen unge derſtan 
Raub der Flammen geworden. Glücklich lte 
das große ſteinerne mit Waaren aller Art angefüllte? 
euer. 
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1 Konſt 
antinopel, den 13 i i i lotte 
t „ Juni. Die engliſche Flo 
5 en Dardanellen, die franzöſiſche bei Tenedos. Die 
| Aon u werden in großartigem Maßſtabe fortgeſetzt. 
wort dn imopel, den 18. Juni. Geſtern ward die 
ta b der Pforte auf das ruſſiſche Ultimatiſſimum nach 
nicht albordert. Man kennt den Inhalt der Antwort noch 
wa lt fie nicht für unbedingt oder auch nur überwiegend 


ler elne „Bai vor den Dardanellen, welche 
Beten die Station der engliſchen und franzöſiſchen Flotte 
daha ol, iſt eine Bucht des ägäiſchen Meeres und liegt an⸗ 
der Da Meilen ſüdlich von Kurn⸗Kaleh, dem erſten Schloſſe 
Soi adanellen. Den Bedarf des Waſſers befriedigen die 
Die N ms dem Burnabaſchi⸗See, dem alten Samander. 
dug w. 10 er der Gegenwart trinken alſo aus derſelben Quelle, 
dt 3 der einſt die Helden vor Troja und fpäter die Heere 
ih res getrunken. Was die Dardanellenſchloͤſſer 
und 0 ſo haben an den beiden neuen Schloͤſſern das eine 64 
andere 63 Kanonen, und von den beiden alten 
urn ern das auf der aſiatiſchen Seite 102 und das auf der 
40 f iſchen Seite 38 Kanonen, wozu noch ein Orittes mit 
Dany onen kommt. Die Geſammtſumme der in den Dar: 
enſchlöſſern befindlichen Kanonen beträgt alſo 313. 


. M > Ameriſ a. 
die Pr exiko find ſeit dem letzten Dekret Santana's gegen 
bird eſſe über 40 Zeitungen verboten worden. Die Armee 
fer eu organiſirt und in Linie und Landwehr geſchieden. 
Ye, vird aus 65,000 Mann undletztere aus 20,000 Mann, 
In Armee alſo aus 91,000 Mann beſtehen. 
fine antebet und Montreal hatte Pater Gavazzi durch 
deranladipäpſtlichen Vorleſungen furchtbare Ruheſtörungen 
u aßt. Am Gten las er in Quebek, und viele Perſonen 
dan ſe bei dieſer Gelegenheit vom Pöbel gemißhandelt. Ga: 
ji elbſt wurde von dem Katheder heruntergerifien und er⸗ 
ielt ER Loch im Kopf und einen Hieb ins Geſicht. Am Iren 
T ell darotdem eine Vorleſung in Montreal. Der katholiſche 
ina der Bevölkerung gerieth darüber in ſolche Wuth und be⸗ 
wurd eiche Erzeſſe, daß das Militär ausrücken mußte. Es 
ehn doeh ſieben Perſonen wurden erſchoſſen und ſech⸗ 
It 


wer verwundet. Nach telegraphiſchen Berichten 
a8 di am 10ten in Montreal noch die größte Aufregung. 
aus derd⸗Grande ſchreibt man, daß Caravajal und Genoſſen 
amerit Gefängniß entlaſſen wordeu und gegen den nord⸗ 
haftunaniſchen Marſhal eine Klage wegen willkürlicher Ver: 
Die Nabängig gemacht haben. 
einer „epublik Venezuella ſteht abermals am Rande 
wurde tuen Periode politiſcher Anarchie. Der Präſident 
lichen Vol Anbetracht der drohenden Kriſis, mit außerordent⸗ 
Drucker u machten bekleidet, die er auch ſofort benutzte. Der 
daftet. q N Verfaſſer einer aufregenden Schrift wurden ver: 
Aeoſta, derenſo dekretirte er die Gefangennehmung des Dr. 
licht im Stauber flüchtig wurde. Die Regierung war aber 

er drin end Geld aufzutreiben, und hatte zur Deckun 

angeei 5 iten Bedürfniſſe die Fonds der Univerfität ſich 
Fagen da Die Zolleinnahmen haben fo viel wie nichts ge: 
onen; a die Zollbeamten fortwährend Schmuggelkonzeſ⸗ 
daß ein oihrem eigenen Beſten verkauften. Man börte auch, 

e Revolution in den Provinzen ſich verbreite. 

. a 


Die geheime Gift-Mifcherin, 
(Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 


„Iſt nicht dieſer Beſuch wie eine ſchmerzhafte Erinne: 
rung geweſen?“ fagte Madame Vialart, indem fle ihre 
Freundin einige Minuten ſpäter, als Albert die Thüre 
hinter ſich geſchloſſen datte, anredete; „wie ein Traum 
von dem, wie es früher war; o Eleanor! Eleanor! 
wollte der Himmel, daß ich vergeſſen könnte, daß es eine 
andere Welt hier giebt, als die, in welcher wir jetzt 
leben.“ b 

Ihre Freundin hob ihren Blick zum Himmel empor, 
in welchen ſich Thränen des tiefſten Kummers miſchten. 
„Luey, meine geliebte Lucy!“ rief fie von ihrem Sitze 
aufſtehend und ſich der jungen Dame nähernd. „Du 
fuͤhlſt Dich alſo unglücklich und verlaſſen an dieſem Orte?“ 

„O! es hat nichts zu bedeuten, gar nichts!“ rief die 
andere, indem ſie ihre Arme um Eleanors Nacken warf 
und in eine Thränenfluth, die fie nicht zurückzuhalten 
vermochte, ausbrach. „Es bedeutet weiter nichts, als 
einen ungegründeten Anfall von Langeweile, den ich em⸗ 
pfand. Sieb nur, es iſt ſchon vorübergegangen und ich 
fühle mich bereits beſſer; aber Du, meine einzige, meine 
befte Freundin, Du went noch wegen mir — wegen 
meinem unnützen Ausbruche des Kummers.“ 

„Weil Dein Kummer mich tauſendmal mehr angreift 
und traurig ſtimmt, als mein eigner!“ erwiederte Eleanor 
mit einem durchdringenden Tone des Schmerzes; „weil 
ich gern mein Leben opfern würde, um Dich glücklich zu 
ſehen.“ 5 

„Theuerſte Eleanor,“ ſagte Lucy mit Rübrung, „ſo 
lange wie Du mir bleibſt, kann ich mich nicht unglücklich 
fühlen — und Du wirſt mich doch nie verlaſſen“ — Du 
wirſt doch nie von mir gehen? — nicht wahr? Laß uns 
daher wieder ruhig, laß uns wieder glücklich fein, laß uns 
dieſe Begebenheit vergeſſen!“ 

Es waren noch nicht viele Tage verfloſſen, als Albert 
die Erlaubniß, feinen Beſuch bei Madame Vialart zu 
wiederholen, in Anſpruch nahm und ein wachſendes In: 
tereffe an ihrem Schickſale ſowobl, als eine Neugierde, 
die ſich ſeiner Gefühle bemächtigt batte, waren die Ur⸗ 
ſache, daß dieſe Beſuche anfingen, ſich ſehr oft zu wieder⸗ 
holen. Er fand ſie immer, wie bei ſeinem erſten Beſuche, 
allein mit ihrer Freundin, entweder bei irgend einer Weib: 
lichen Arbeit, oder bei dem Leſen nützlicher Bücher be⸗ 
ſchäftigt. Auch befand ſich ein Piano in dem Zimmer, 
welches er aber noch nie offen geſehen hatte und da er die 
Muſik leidenſchaftlich liebte, fo wagte er eines Tages die 
Frage an Madame Vialart zu richten, ob fie nicht ſehr 
muſikaliſch fer. Dieſe Frage ſchien ſehr unangenehme 
Saiten der Vergangenheit zu berühren, denn die Stirn 
der Madame Vialart umwölkte ſich plötzlich, indem ſie 
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antwortete, ſie hätte die Muſik ganz eingeſtellt, da ſie ihr 
kein Vergnügen gewähre. . 

Auch bemerkte der junge Graf mit eiwas Verwunde⸗ 
rung, daß, ſo gern wie auch Lucy die Literatur genoß, 
fo waren doch keine der neuern Bücher, — ja nicht ein⸗ 
mal Zeitungen, bei ihr zu finden. Einige Zeitſchriften 
und Bücher, welche vor 4 bis 5 Jahren herausgegeben 
worden, waren die letzten Neuigkeiten in ihrer kleinen 
Sammlung. Es ſchien ihm, als od ſie ſogar das Ge⸗ 
flüſter der geſchaͤftigen Welt in ihrer Einſamkeit nicht zu 
vernehmen wünſchte. 

In der Zwiſchenzeit wurden dieſe Beſuche, welche zu: 
erſt für Albert angenehm und anziehend waren, Bedürf⸗ 
niß und machten das größte Glück ſeines Lebens aus, da 
er in der That Lucy Vialart aufrichtig und zärtlich liebte. 

Zu Anfange dieſer Leidenſchaft gab er ſich ganz den 
herrlichen, vorher noch nie empfundenen Gefühlen, die 
fein Herz berauſchten, hin, um ſich weder um die Gegen: 
wart noch Zukunft zu kümmern. Da aber die Genefung 
ſeiner theuren Mutter beinahe erfolgt war, welche jetzt 
von einer baldigen Abreiſe zu ſprechen begann, da ſing 
fein Leben ihm, wie aus einem füßen Traume erwachend, 
elend und verlaſſen zu erſcheinen an. 

„Was meinſt Du wobl Albert, hältſt Du nicht auch 
dieſen Theil Frankreichs für ſehr angenehm?“ ſagte die 
Gräfin eines Tages in ihrem ruhigen, phlegmanſchen 
Tone, welcher alle ihre ſonderbaren Pläne und wechſeln— 
den Launen ſo originell machte, zu ihrem Sohne. „Ich 
würde gern einen Theil des Sommers hier verweilen, 
wenn ich wüßte, daß es Dir nicht unangenehm wäre.“ 

„Mir unangenehm, theuerſte Mutter!“ erwiederte der 
Graf, „ich bin ſehr gern bereit, Euren Wünſchen nach— 
zukommen.“ Denn trotz dem, daß er an die merkwür⸗ 
digen Launen ſeiner Mutter gewöhnt war, ſo konnte er 
ſich doch einer großen Verwunderung über dieſen uner⸗ 
warteteten Vorſchlag nicht entledigen, auf den er keines⸗ 
wegs vorbereitet war. 

„Wir können ja die Meubeln, die wir brauchen, von 
Bar-le-Due bringen laſſen,“ fuhr die Gräfin fort. „Es 
wird mir die Zeit vertreiben, wenn ich mich ganz wohl 
befinde, die Sachen ordentlich zu arrangiren. Es muß 
den Sommer über in Lorraine herrlich ſein. Diana kann 
zeichnen, Du kannſt auf die Jagd gehen und wir werden 
uns in Deiner Abweſenheit mit Spazierfahrten amüſiren 
und ſollten wir an Allen dem kein Vergnügen mehr finden, 
dann können wir ja den Ort verlaſſen, wenn es uns gefällt.“ 

„Je Sr frug der Graf. proc 

Z abe ſchon mit ihr über meinen Plan geſprochen, 
worüber fie die größte Freude zeigte. s 

AK 


„Wirklich!“ 
„Ja wirklich,“ ſagte die Gräfin lächelnd. „Ver⸗ 
wundert Dich das fo ſehr? Dann muß ich geſtehen, fehlt 


es Dir ſehr an Beobachtungskraft.“ 


N al 
„Was meinſt Du damit, theure Mutter > u 
„Ich meine damit,“ erwiederte die Gräfin, gc 
ſere liebliche engliſche Lilie — unſere ſtolze eabſich 
Diana — dort gern verweilen wird, wo Du bed Dich 
Dein Zelt aufzuͤſchlagen, mein Sohn! Sie liebt 
Albert!“ Graf 
„Nein, nein, Mutter!“ unterbrach fie ſchnell Ber un 
„nein, das iſt nicht möglich! Was babe ich getha iche 
ihre Liebe zu gewinnen! Nichts, nichts, Mutter, n 
denn ich liebe eine Andere.“ wab⸗ 
Die Gräſin Jerſey wußte nicht viel mehr von der n 9 
ren Leidenſchaft der Liebe, als was ſie aus Bücher deen 
lernt hatte; ſo daß ihr Kopf von romantiſchen auf 
angefüllt war. Das Geſtändniß, welches fie one in 
dem Munde ihres Sobnes vernommen, verurſa 85 
ihr nicht nur großes Erſtaunen, ſondern auch Tac 
dauern. Doch, ſich bald wieder von diefer LAUF h 
erholend, fagte fie mit ihrer gewohnten Heiterkeit! floß 
weißt, Albert, daß ich eine Verbindung nie als eine ſchen 
Sache der Berechnung und des Intereſſes ange eine 
babe. Ich wünſchte diefe Verbindung, weil ich 1 gön 
bildete, Du koͤnnteſt nicht anders, als in Deine | N 
reizende Couſine Dich verlieben. Doch ſcheint es u 
daß ich mich geirrt habe und wer weiß, ob ich wich wif⸗ 
auch bei Diana getäuſcht, denn ich weiß es nicht ge i 
ob ſie Dich liebt; ich habe es mir vielleicht auch nun i 


gebildet, weil ich es wünſchte und unter den gegenw „ 


gen Verhältniſſen hoffe ich, daß es nur Täuſchung 
weſen iſt. 0 
„Das boffe ich auch,“ ſprach der Graf für fl er 
„Und Du haſt alſo Gedeimniffe vor Deiner Mulchen, 
wahrt, Albert?“ fuhr die alte Dame in einem zartl 
vorwurfsvollen Tone fort. ei 
„Aber jetzt wirft Du mir doch alles mittheilen. Dich 
„Noch nicht theure Mutter, noch nicht, ich muß Zeil 


um Entſchuldigung bitten, vergönne mir u Sec 
n 


bil. 
be 


denn es kann vielleicht noch alles in bitterer Ta 


enden. Und ſollte das der Fall ſein, glaube a? dar 


werde ich a volle Theilnahme bedürfen, aber 
in mußt Du mir vertrauen. 
hin muß r feine Mute 


„Dein Kopf % 1 


mag — nur denk ch mir, daß wir deßhalb n 5 


„In dem Gegentheile, ich bin gern bereit fo pr 1 
zu bleiben, wie es Dir theure Mutter angench ihrer 

„Meine theure Diana,“ ſagte die Gra 5 5 über⸗ 
Nichte an demſelben Tage,“ ich fühle mich 9 


— 


wälti 

Va durch meine Gewiſſensbiſſe, daß ich Dich hier in 

duden enmen einſamen Orte ſo lange leben laſſe, wo 

gen ng ie angenehmer in Paris oder London 

kan „ia, theure Tante, warum ſollten wir nicht Alle 

ern ommer bei meiner Schwägerin Lady Egerton, wie 
unſere Abſicht war, verleben!“ 

i Mi un ich werde mit Dir dorthin reiſen, ſobald als 
Bienen ſtark, genug fühle. Im Herbſte kannſt Du dann 
' IL zu uns kommen und dann“ — : 
re dann, liebe Tante,“ unterbrach fie Fräulein 
mit einer gewiſſen Unruhe. Be 
un,“ erwiederte die Gräfin, indem fie Diana 3 
vermg üßte: „Dann wird Dein Couſin wahrſcheinlich 

een und wir können Alle zuſammen nach Ita⸗ 
ihre alen Diana erblaßte und richtete einen Augenblick 
wurfg "gen mit einen Ausdruck des Erſtaunens und Vor⸗ 
Agent ihre Tante. Verwundeter Stolz aber rief fie 
A e licklich wieder zu ſich ſelbſt zurück und mit ziemlicher 
lo und Gleichgültigkeit ſprach fie mit feſtem Tone: 
ſehr „ Mein Couſin wird bald heirathen, das freut mich 
d iſt ein ſo größerer Grund, daß ich bei Ihnen 
Nez lte. Laſſen Sie mich hier bei Ihnen verweilen, 
ante.“ 

W werde mich nur zu glücklich fühlen, wenn Du 
ſu ft bleiben willſt, mein Kind,“ erwiederte die Grä⸗ 
bhren Cu, die in ihrer Unerfahrenheit glaubte, daß Diana 
lübräwentſchluß, dieſe wachſende Liebe auf einmal zurück⸗ 
„agen, ſchon gefaßt hätte. g 
fun dad wird dieſe Vermählung bald gefeiert werden!“ 
„Jläulein Diana. 
ind Sbis jetzt iſt noch gar nichts beſtimmt, wie ich glaube, 
regen mußt noch nicht, ich bitte Dich, zu Albert davon 

Diana.“ g 
nalen, nein, ich werde warten bis er mir feine Ber: 
aug öffentlich anzeigt, erwiederte ſie mit einem 
en Lächeln. f 

ner dirſem Augenblicke trat der junge Graf in das Zim⸗ 
Ohlagtvelches die Urſache eines neuen Schreckens und 
Elfe Nens Dianas war. Aber es gelang ihr bald ihre 
gu füche und ihre aufgeregten Gefühle in einem freund: 
Sur ücheln zu verbergen und nachdem ſie langſam ihren 
db vor einem Spiegel, der über dem Kamine hing, in 
m ng gebracht, nickte fie fröhlich ihrer Tante und ih⸗ 
Ns fie in und verließ mit jtolgen Schritten das Zimmer. 
Nadi ſic jedoch in dem kleinen Obſtgarten der Madame 
Ser on allein befand, da konnte ſie ihre natürlichen 
able nicht länger bekämpfen — ihr Stolz verſchwand 
ach 0 — und indem fie ſich in das hohe Gras niederließ, 

e in eine leidenſchaftliche Fluth von Thränen aus. 
is zu dieſem Augenblicke hatte Diana ſelbſt nicht ges 
daß fie ihren Couſin wirklich liebe, ſie war vielleicht 


. 


nur der beſtimmten Meinung gefolgt, daß er ohne Zweifel 
in ſie verliebt ſei. Aber jetzt, da ihr das Geheimniß ibres 
Herzens klar vor Augen lag, da wurde ihre ganze Seele 
auf einmal mit Eiferſucht erfüllt und ſie fühlte den ganzen 
Umfang ihrer Täuſchung um fo bitterer. Ein quälendes 
Gefühl, wer wohl der eigentliche Gegenſtand ſeiner Liebe 
ſei, bemächtigte ſich der verlaſſenen Diana bis zu einem 
peinlichen Grade, aber ohne die geringſte Ahnung von 
der Perſon zu haben, die einen ſo mächtigen Zauber auf 
A ausgeübt hatte, welcher ihn in Korräne zurück⸗ 
ielt. 

An dem Abend deſſelben Tages ging Albert nach der 
Wohnung der Madame Vialart, um ihr einen Beſuch 
abzuſtatten, und obgleich es ſchon ſpät war, ſo fand er ſie 
dennoch in ihrem Garten ſpazieren gehend. Sie hatte 
feine Annäherung nicht bemerkt und indem fie fi in eis 
nem der Gänge umwandte, erſchrak fie durch feine ploͤtzliche 
Erſcheinung und ihre Wangen wurden von einer angeneh⸗ 
men Gluth erfüllt. ; 

„Verzeihen Sie mir! verzeihen Sie mir!“ rief der junge 
Graf: „Wenn ich Sie durch meine plötzliche Erſcheinung 
erſchreckt habe. Wie es ſcheint, ſo haben Sie mich nicht 
bemerkt?“ 

„O doch, ich wußte, daß Sie es ſein mußten!“ ſagte ſie. 

Albert blieb in Stillſchweigen verſunken, dieſe Worte 
oder dieſer Ton ſiel wie heilender Balſam an ſeine Ohren 
und drangen zu dem Innerſten ſeines Herzens; und nach⸗ 
dem ſich Madame Vialart etwas von ihrem Ecſtaunen 
erholt hatte, in welches ſie durch ſeine unerwartete Er⸗ 
ſcheinung geſetzt worden, ſprach ſie in dem ſanften wohl⸗ 
klingenden Tone, der jedem ihrer Worte einen ſo großen 
Reiz verlieh: 

„Ich habe ſo eben ein Billet von Ihrer Frau Mutter, 
der Gräfin Jerſey erhalten,“ ſagte ſie. „Sie ſchickt mir 
damit die Sachen zurück, die ich ſo glücklich geweſen bin, 
ihr während ihres Aufenthaltes in dieſer Gegend zur Vers 
fügung zu ſtellen. Und wie ich deshalb vermuthen muß, 
ſo wollen Sie bald von hier abreiſen; Sie ſind heute 
Abend vielleicht zu mir gekommen, um mir Lebewohl zu 
agen?“ 3 
5 das durchaus nicht,“ erwiederte er, indem er 
Lucy ſeinen Arm reichte, „im Gegentheil werden wir hier 
eine längere Zeit, als wir zuerſt beabſichtigen, verweilen, 
und demzufolge hat meine Mutter Möblement von Bar- 
le-Due kommen laſſen. Ich hoffe wenigſtens, daß wir 
den ganzen Sommer hier verleben werden.“ Lucy machte 
keine Erwiederung auf dieſe Worte, aber Albert fühlte, 
daß ihr Arm in dem ſeinigen sitterte, während fie einen 
Blick auf ihn warf, deſſen Ausdruck ihm ihre angenehme 
Verwunderung und Freude zu erkennen gab, aber in dem 
nächſten Moment wandte ſie wieder ihren Blick gen Him⸗ 
mel und ging tief in Nachdenken verſunken, ſtillſchweigend 
von Albert geführt, in dem Garten auf und nieder. 


* 


„Laſſen Sie uns hier verweilen,“ ſagte Albert, als fie 
auf den Stufen des Hauſes, in welches Lucy eintreten 
wollte, angekommen waren. : 

„Laſſen Sie uns hier weilen, ich bitte Sie! denn die 
Racht iſt fo ſchön.“ ; > 

Ohne eine Einwendung gab fie feiner Bitte nach und er 
ſetzte ſich auf den Stufen des Einganges zu ihren Füßen 
nieder. Das ſelige Gefühl, welches in dieſem Augenblicke 
ſein ganzes Weſen durchbebte, verhinderte ihn auch nur 
durch ein einziges Wort die Stille zu unterbrechen, die 
Lucy, ihren Blick zur Erde geſenkt und ihre Haͤnde auf 
ihren Knieen gefaltet, beobachtete, denn es ſchien als 
ob fie ein leiſes Gebet zu dem Höchſten emporfende, fo 
kindlich aus drucksvoll und lieblich erſchien fie in Alberts 
Augen. 

Albert glaubte, daß er das Jnnerſte ihrer Seele leſen 
könne, nur das Geheimniß ihres früheren Lebens lag 
noch wie ein undurchdringlicher Schleier in dem Wege 
ſeines Glückes und es war ihm noch nicht gelungen, die 
kleinſten Umſtände dieſes Geheimniſſes zu enträthſeln. 
Manchmal glaubte er, daß vielleicht eine frühere unglück⸗ 
liche Liebe ihr die Dornen auf die L bensbahn geſtreut 
bätte, aber wenn er dann bisweilen wieder in das klare, 
kineliche Geſicht Lucy's blickte und ihre reine Unſchuld 
betrachtete, dann war es ihm nicht möglich, zu glauben, 
daß ihr Herz durch ſolche Erfahrungen getäuſcht und vers 
wundet fei. Er bemühte ſich daber vergebens, das Ge: 
beimniß, welches Lucy beſtimmt hatte, ein von der Welt 
fo iſolirtes Leben zu führen, zu erforſchen. 
(Bortfesung, folgt.) 


—— u—⅜— . ——ͤͤ—ů — — ren 


Hirſchberg, den 28. Juni 1853. 
Das fortdauernde tägliche Regenwetter erſchwert in unſerem 
Thale die Heuernte ungemein; leider haben die oft heftigen 
Megengüffe bereits viel des gehauenen ſchönen üppigen Futters 
vernichtet. Der Beſuch des Hochgebirges bei dieſem Wetter 
unterbleibt faft ganz. Geſtern Abend, nachdem es den Tag 
über in einem fort geregnet, ward der Himmel ganz hell; heute 
regnet es wieder und da das Thermometer nur 10“ Waͤrme zeigt, 
auch ein kühler Wind weht, iſt es kein erquickliches Sommerleben 
u nennen, das uns zu Theil wird. Da der Spätwinter den 
rühling fo ſehr fchmälerte, fo find die Wünſche für beſſere 
Witterung allgemein. 
—— ————— œü-＋œ— . l⁰ʃ ]] ——ꝛ———x—··r—v21rvðrV — 
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Schönberg, den 19. Juni 11030 
Heute war für unſer Nachbardorf Schönbrunn ein BD dit 
aber auch ein trauriger Tag. Es war ein fröhlicher nann 
Schützengeſellſchaft hielt auf dem romantiſchen ſoge ng 
Pfaffenberge ihr Scheibenſchießen. Die ſchöne Witterung die 
für den Naturfreund das herrliche Panorama, das fi amen 
ſem Berge dem Auge darbietet, hatte eine große Menschen al 
dorthin gelockt, um ſich das bunte Leben und Treiben un auen. 
und Jung, Groß und Klein, Arm und Reich, mit anzul Nah 
Es war aber auch ein trauriger Tag, denn es verloren gr 
mittags zwei tüchtige junge Männer ihr Leben im Waſſen ſti⸗ 
Müllermeiſter Rößler in Ober⸗Schönbrunn erhielt derte 
nen Schwager den Schmiedemeiſter Tannert nebſt Chiles 
und Kindern aus Pfaffendorf bei der Landskrone Beſuch . 
ſie ſich beiderſeits ſeit 3 Jahren nicht geſehen und geſp 
hatten, ſo war die Freude groß. In der Unterhaltung 
beiden Männer behauptete Tannert über den bei der 
befindenden Teich hinweg ſchwimmen zu fönnen; er enge 
ſich, und trotzdem, daß ihn fein Kind bittet, nicht ins eln 
u gehen, er müſſe ſonſt ertrinken, beginnt er mit lage bis 
Miene fein Werk bis in die Milte dee Teiches — 0% 
hierher und nicht weiter — ein Schlagfluß hatte ſeine Nößles 
ſtarrend gemacht; ehe er aber unterſinkt, will ihm der dc „ auh, 
zu Hilfe eilen, er hebt mit feiner Ehefrau ein Scheuntbin gun 
legt es auf's Waſſer, und rudert fo hin zum BerumglTn 
erfaßt ihn, will ihn herausziehen, das Thor neigt N Ti 
auch ihn, der des Schwimmens unkundig, verſchlingt n 10 
des Teiches. Man denke ſich das Angſtgeſchrei, Wehklagen uf 
Hilferufen der beiden Frauen und Kinder, welche, er 
ſtehend, fo ihre Manner und Vater verſinken, und ſo auf 
mer ihnen entriffen ſehen müſſen. Der 2c. Rößler wurde ab | 
aber Tannert erſt den andern Tag, nachdem der Tei er 1 
laffen worden war, aufgefunden. Die Frau des nl u 
det doppelten Verluſt, den ihres Gatten und den ihres Ehe 0 
Bruders. Beide hinterlaſſen zwei unerzogene Kinder. Sr 
am 22. Juni unter einer großen Menge Leidtragenden = pen 
Friedhofe zu Schönbrunn zur Rahe beſtattet worden.“ er 10 
ſelben Tage war auch ein Mädchen in Kuhna und eine lück ich 
ſottendorf in's Waſſer geſtürzt, aber wie man hört, 9. 
gerettet worden. u 
Hier hat ſich unter Leitung des Herrn Rektor Gründe 
Sing⸗Verein gebildet. ̃ 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrult⸗ 


ah 
Den 21. Juni: Fran Kaufm. Häger mit Tochter Kr 
walde. — Frau Gutsbeſitzer Klieſch mit Familie a. Hirſchbe 
Der Sohn des Ruſtikalbeſitzers Hrn. Anders a. Neuen. re ö 
Kaufm. Horwitz a. Breslau. — Hr. Dr. Kierſch, wle FA 
a. Schmiegel. — Hr. A. Weiſſenberg, Kaufm., a. Bogutſch zal 
Hr. Herbig, Kunſtgärtner, a. Görlitz. — Frau Weindandlen Dr 
burg mit Tochter u. Couſine, verw. Frau Habel; ſammtl. r. 0 
lin. — Hr. Böer, Brauer, mit Tochter, a. Kleutſch. — fen. 
renz, Jäger, a. Lauterbach. — Hr. S. Pochownik a. 221 9 
Den 22ſten: Hr. Pökel, Apotheker, mit Frau, a. Frauffurt Bayer, 
— Mad. Bart, Mad. Preuß; beide a. Berlin. — Hr. gr 
Ober⸗Amtm., a. Carzig. — Hr. Falkenhahn, Apotheker Fan 
toczin. — Hr. Riſch, Ober⸗Poſl⸗Direktor, mit Frau u. | 
a. Gumbinnen. — Frau Brauer Kloſe a. Peterwitz 1 Kelly, 
Mühlenbeſitzer Rainer mit Tochter a. Naudten. — * Hell, 
Fürſtl. Carolath ſcher Kammerdiener, a Carolath. 7. Ana 
mann, Gutsbeſitzer, a. Rabſen. — Frau Gaſtwirth 5 
u 


mit Tochter, a. Gr.⸗Strehlitz. 


= 


(RNebſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 51 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


0 Brand. = 
die der Unglück. 

Soehne de vom 20. zum 21. Juni gegen 2 Uhr wurden 
lin ale geweckt; di a 
N Namen un die Sagaſſer'ſche Stelle zu Oberau ſtand in vol⸗ 


Shenthas 0 
hender n 
& N Stelle 
men 
tar 


Üplice Br! 


In dem Ver b 5 

N 8 eſſer ung. 

zu leſen; Nachrufe in Nr. 50 des Boten (Sch 730) iſt Zeile 4 
. egner geb. Scharte. 


erg i Familien » Angelegenheiten. 
Reis; 8 f 

8 3200 0.52 93.50.599.0.3.85.018,. 09,09. 09.00.07 
8 Die Verl Verſpätet. 8 
> mit dem tlobung unſerer einzigen Tochter Pauline 

2 Lauban Kaufmann Herrn Robert Bauer zu 
8 den er ae ſich hiermit Bekannten und Freun⸗ 
\ Abe 


” Uzei 2 
3 arpersdorf, den 15. Juni 1853. 
a Ganfel und Frau. 
x Als Verlobte empfehlen ſich: 
2 Pauline Ganſel. 


(0.42 019 0940 0R 49 007 


5 Nobert Gauer. 
Deere eee 


9242. F ken = Anzeigen. 
nen a eh früh um 5 Uhr ſtarb unſer einziges Söhn⸗ 
nien 19 Tagan, in einem Alter von 1 Jahr 11 Mo⸗ 
Dies Freunde an Zahnkrämpfen. 
ben zur gütigen Theilnahme. 
=, ann Rummler, n im 
traupi Rummler geb. Hencke, Hebamme. 
, d 27. Juni 1853. f 
3234. Heut früh, 3 N 
und deb, % 2 Uhr, ſtarb an Altersſchwäche 
Schwieger⸗ und rd Schlagfuß unſer guter Vater, 
ſchneider Heinrich Nur der Stein⸗ und Wappen⸗ 
a. O., in feinem Soſten Leder ich zu Friedeberg 
Dieſe Anzeige widmet aubensjahre. 
wandten und feiner aus en feinen entfernten Ver⸗ 
In: usgebreiteten Bekanntſchaft. 
Die trauernde Familie Friedrich 
Friedeberg a. O., den 20. Juni 1853 ; 


. 


Fur 


| Die hinterbliedene Gattin und Kinder. 


a 


© 


N Verſpätet. 
Das am 22. d. M. früh um 1% Uhr erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden meiner geliebten Gattin, Dorothea geb. Holz, 
beehre ich mich entfernten Freunden und Bekannten, um 
ftille Theilnahme bittend, ergebenſt anzuzeigen. 
Bolkenhain, den 23. Juni 1853. a 
Wilhelm Friebe, Schuhmachermeiſter. 


3196. Todes ⸗ Anzeige. i 

Am 19. Juni 1853, Abends 9 Uhr, verſchied nach ein⸗ 
ſtündigem ſchwerem Todeskampfe, Johann Traugott 
Weiſe, Freihäusler, Großuhrmacher, Mechanicus und 
Choradjuvant in Schwerta, an den Folgen der Leber⸗ 
und Lungenverhärtung, im 65. Lebensjahre. Dieß ſeinen 
zahlreichen auswärtigen Freunden zur Nachricht mit der 


‚ Bitte um ſtille Theilnahme. 


Die betrübten Hinterlaſſenen. 


bdi'!terariſches. 
G Nützliches Hülfsbüchlein bei Erzie⸗ 
hung 7 Kinder: 
Jugend luſt. 
Eine Sammlung heiterer Spiele für die Jugend. 
im Freien und im Zimmer zu ſpielen. 
Mit einem Anhange von Näthſeln, Charaden und 
Noten zu den Liederſpielen. Von E. Franke. 
12. Geh. 8 Sgr. Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


323. Mittwoch den 6. Juli, Vormittag 
9 Uhr, feiert der Miſſions⸗Hilfs⸗Verein 
zu Deutmannsdorf ſein Jahresfeſt in 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Ortskirche, 
und ladet dazu Freunde des Reiches 
Gottes im Namen unſers Herrn Jeſu 


Chriſti hierdurch freundlichſt ein. 
p ———5ðẽ²Ʒð — — — — — 
3230. Muſikaliſches. 

Diejenigen Sänger Hirſchbergs und deſſen Umgebung, 
welche bei dem, künftigen August e. bier Statt findenden 
Muſikfeſte ſich als Mitwirkende betheiligen wollen 
und nicht bereits Mitglieder des hieſigen oder eines anderen 
Geſangvereins ſind, werden erſucht, ihre Erklärung 
hierüber an unſeren Dirigenten bis ſpäteſtens den 2. Juli 
c. abzugeben, weil den 4. QZulie. — Abends 6 Uhr 
in dem Saale des hieſigen Gaſthofes zu den 3 Bergen — 
die Proben zu gedachtem Zeile wieder beginnen und die 
Mitwirkung bei demſelben von dem Beſuche minde⸗ 
ſtens dreier Proben abhängig gemacht werden muß. 

Hirſchberg, den 27. Juni 1853. a 
Der Vorſtand des Tſchiedel'ſchen Geſangvereins. 


3259. Mu ſikaliſches. 

ps Der Königl. Hofr Opern » Sänger Krüger (Nachfol⸗ 
ger des Herrn v. d. Oſten) und der Pranıft Kanta haben 
auf ihrer Reife unſer Thal beſucht; da die Stellung des 
Herrn Krüger, fo wie die Zeuungsberichte uber das Spiel 
und Compoſitionen des Herrn Kania genügend bekunden, 
daß das Künſtlerpaar Außerordentliches leiſtet, und Der: 
gleichen bei uns ſtets rege Theilnahme finder, habe ich die 
Herren veranlaßt, 

Donnerſtag den 30. Abends G Uhr, 
im Saale zu Neu: Warſchau ein Concert zu veran: 
ſtalten. Eine Subſcriptionsliſte eu culirt nicht. 

Billers à 15 Sgr. find in der Expedition d. Boten und 
an der Kaffe zu haben. Programms werden an der Kaſſe 
ausgegeben. Lenz, Muſiklehrer. 

Huſchberg den 29. Juni 1853. 


3219. Freitag den 1. Juli, Abends 6 Uhr, 

im Gaſthofe zu den drei Bergen General⸗Conferenz 
in Sachen der Volks⸗ Bibliothek und Verſteigerung mehrerer 
Doubletten. Der Vorſt and. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
3197 Bekanntmachung. 

Die Poſten nach Freiburg, auf dem Wege uͤber Bol⸗ 
kenhain, erhalten vom heutigen Tage ab hier ihre Ad⸗ 
fertigung um 6 uhr Morgens 

FAR an > R ur Abends. 

irſchberg den uni 1853, 
= Profit - Amt. Kettler. 


3205. Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde in hieſiger Stadt wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert: die pro zweites Semeſter d. J. 
fällige Steuer mit 15 Sgr. für jeden Hund, vom 1. bis 
8. k. Mis., an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu zahlen. 

Nach Ablauf dieſer Friſt wird die exekutiviſche Einziehung 
der Reſte erfolgen. 

Hirſchverg, den 23. Juni 1855, 

Der Magiſtrat. 


— — 


3135. Bekanntmachung. 

Zu dem der hieſigen Kämmerei gehörigen Forſt Hain⸗ 
wald, fol von 61 Morgen Forſtland der kieferne Holzbe⸗ 
ſtand im Alter von 20 bis 55 Jahren incl. Saamenbaͤu⸗ 
men ungetrennt meiſtbietend verkauft werden. 

Wir haben hierzu einen Termin R 

auf Mittwoch 13. Juli c. a., früh 9 Uhr, 
im daſigen Forſthauſe anberaumt, die Bedingungen werden 
durch unſere om Termine dort anweſende Forſt⸗Deputation 
be etheilt werden, und ift der Foͤrſter Goldmann ange⸗ 
ea en worden, das zu verkaufende Holz vor dem Termine 
aufiuſtigen anzuzeigen. 

Ferm den Kaufluſtige hiermit ein, in dem anberaumten 
erm ue erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, der Zu: 
ſchlag wird bei Gefüüung der Bedingungen und annehm⸗ 
barem Gebot, fofort ertyeilt werden. 

Goldberg den 17. Juni 1833. 

Der Magifirat, 


3201. Freiwillig 


er Verkauf. 


Kreis⸗Gericht zu Landes hut. 


F eher 
Die der verwittweten Bauer Els ner, Zulage Br Di 


Kulm und deren beiden Kinder erſter Ehe, dem 


nyſius Ambroſius und Gregor 
Srundſtucke und zwar: a., d 
belegene und auf 1184 Thlr 


gut abgeſchaͤtzt auf 2526 Ty 


Dypothenſchein und Bedingungen in der Regi 


ſehenden Taxe, ſoll 
am 29. Juli 1853, 
an ordentlicher Getichtsſtelle 


muß im vicitations-⸗Termine 
Kaution deponiren. 


3200.  Betanntmahung- t 
Die Gerichtö: Ferien finden bei der unterzeichne 


Kreis = Gerichts : Deputation i 


i ö 
Zacharias Elsner al 50 


as ſud No. 18 zu 


. 13 Sgr. 4 Fl. agen 
Bauergut, b., das ſub No. 23 


bon, 


ja! 


daſelbſt belegene ae mil 
Ir. 10 Sgr., en el 


Vormittags BET N 


vor dem Herrn Kr 
Speck freiwillig fubhaftirt werden. Der Käufer det ch 
Litt b. hier bezeichneten Bauerguts No. 23 zu 


ein Augeld von 200 


Atheilund: 


Landeshut den 22. Juni 1853. | 
Köỹnigliches Kreis: Gericht II. 


n der Zeit vom 21- 


1 September dieſes Jahres ſtatt. 


Wahrend der Ferien ruhet 


ſſung 


nigen Sachen, ſowohl in Bezug auf die Adfaſſun 


reuntniſſe, als auf die Dekretur und Abhaltung d 

Die Partheien und Rechts⸗ Anwälte haben ſich dahe 
der Serien in dergleichen Sachen aller Anträge zu 
Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet u 


druͤcklich als „Ferien Sache“ 
Voltenyain den 21. Juni! 


bezeichnet werden. 


il 
anid, 
en l 50 


3 


nr ſch 
der Betrieb aller nicht 5 


1 
ie 


r w 
enthd up 
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Königl. Kreis » Gerihtö =» Depu 


3192. Bekannt machung 
Die Erndteferien finden ſowohl bei dem 
Kreis» Gerichte, als bei der Kreis⸗Gerichts⸗ 


Schoͤnau in der Zeit vom 21 
dieſes Jahres ſtatt. 


Während derfelven ruht der Betrieb aller nich 
Sachen. Schleunige Geſuche muͤſſen als ſolch 


und als — „Ferienſache“ — 


1 
. 7 i r 
Es wird dies zur Kenntniß des Publikums mit 
en ang 


forderung gebracht, die Antr 
heiten zu deſchränken, welche 
Jauer den 24. Juni 1853. 


Juli bis zum 1. 


bezeichnet werden. 


äge auf diejenig 


"unterseh # 
tant 
re tts 


ig 
e, | 


der 


einer Beſchleualgungd 


Königl. Kreis -» Gericht. 


2745. Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Vorwerksbeſitzer Gottſchling ſch 


das Vorwerk No. 127, 


hoͤrigen Grundſtuͤcke: 
10 


2) das Feichſtuͤck No. 2 
3) der Scheuerfled No. 
4) die Scheuer No. 35, 


5) das ehemalige Schäferhaus No. 126, 
ſaͤmmtlich in der Vorſtadt von Jan 


6, 
25, 


00 dan 51 Ba il In, BeBaHniG 5 } 
auf 12,716 rtl. 28 for. 4 »f ; 6 
werden freiwillig ſubhaſtirt, und ſteht der Bee 


am 15. Juli d. J., 
an unſerer Gerichtöſtelle (in 


„Die Faxe der Grundſtücke und die 
konnen in unſerm zweiten Bureau einge 


Jauer, den 20. Mai 1853. 
Königl. Kreisgericht. 


Vormittags 
der Liegnitzer Ste 


N N 
en Erde 0 
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er Beil 
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dd 


N N 


* 
dei den Wothwendi 
d ger Verkauf. ; 
Sm, a ann Grnft Auguſt Hübner gehörige 
auf ae 40 zu Fifchhach, das „Kaffeehaus“ genannt, 
a 0 cheuer und Ackerland, gerichtlich abgeſchoͤtzt 
5 aM 141 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
ſeatur“ die U. EHpothefenfchein und Bedingungen in der 
um 10 . Taxe, ſoll 
ar denttich eptember c., Vormittage 11 uhr, 
Kern de Gerichtsſtelle ſurhaſtirt werden. 
nig cer 28. April 1853. 
“u a rei mer it 1. Abtheilung. 
as de oth wendiger Verkauf. 
Ru ger ebenen Müller Spehr, Anna Roſing geb. 
ws. 31 gebörige @rundftüd netft Windmühle, 
Yher x auf ne VBolkenhaiver Kreiſes, abge: 
dentepſcheſ Thlr. 20 Sgr., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 


* Sure, nn Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 

8 och Enie 1853, Vormittags 10 Uhr, 
trieganu er Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

agen, 4. Mai 1853. 
PP 


J. Abtheilung. 
5224. — a 


Anktio nen-. 


onnabend Au kt i o n: 4 
Auteg Allen 2. Juli c., Vormittags 10 Uhr, wird ein 
deſeſtbofe ügel⸗Infirument gegen gleich baare Beiahlung 
Dt — goldenen Schwerdt“ hierſelt ſt öffentlich 
In Nite 24. Juni 1883. 
trage des Koͤnigli 
5 
Aut * 


day nungen des Todes meines Vaters, wird Montag den 4. 
Gidelme A ags 4 Uhr, das ihm gehörige Gras u. Getreide auf 
Rt leſchder ffentlich gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

F. g. Ernſt Baumert auf dem Schuͤtzenplane. 


chen Kreis⸗Gerichts: 
E 1 


s ner: 


= 
= 


Im N Dekannt ma ch uren 
0 9. 

Nieten eines Königl. Hochwohüdol. Areid: Berichtes 
atags 1 ub werden wir Dienſtag den 5. Juli c., Nach⸗ 
MM uergutghe r in der Behaufung des hierſelt ſt verſtorbenen 
W. deſſe Ghriftian Jentſch 
in sen, 10 ber Frachtſad 2 pft. 3 

ver ein ganz guter Frachtſuhrwagen efindlich 
fegeftache ene Retten, verſchiedenes Pferdegeſchirr, Klei⸗ 
fi e r 57 allerhand Vorrath zum Gebrauch, gegen ſo⸗ 

bi Kauflu ezablung öffentlich versteigern, wozu zahlungs⸗ 


0 
e 
Ober Werd 


207. 1 


dir ſche 


achten 
afi 3 Spiller find die 
Fugen Wirtbſchafsamte Pachtluſtige haben ſich bei dem 
insb, Zu echen. 
N Add Haus Kto. 259 ch t en 
( DALE einen lichten Verkau tiedeberg a. Q. Daffelte 
iin, einen lichten geräumigen Nag 4 Stuben mit Kan 
welbe, eine Holz Remiſe, wo n Wöſchvoden, 2 kleine Ge: 
bracht werden kann n J, Stalung für dig Pferd 
Uqyı dem Handels geſchäft. 63 0 0 eignet ſich 
dor Schnittwaaren Geſchäft darin feit 10 Jahren Buche 
een Ta eigene Anfang Ange a Jah 
mmen werden. Das Nähere it been bei dem 


Tuchfabrſtant 7. W. Tſcheutſcher 


>» Brauerei 


— 
2 


Verpachtung. 


Alt- Beckeru, ½ Meile von 


der Stadt Liegnſtz entfernt, welche im vorigen Monat durch 


do durch pachtlos geworden, iſt ſo 


weit wieder bergeſtellt, daß ſie gewerblich betrieben werden 


kann, ſoll auf 
min hierzu iſt 


3 oder 6 Jahre werden. Der Ter⸗ 


auf den 11. J J. in der Brauerei 


ſelbſt feſtgeſtellt, wozu kautibusfähige Srauermeiſter einge: 


laden werden. 
der Bewerbenden 


früh d Uhr im 
friedeberg meiſtbietend, 
verpachtet werden. 


Die Uebergabe erfolgt ſofort; die Auswahl 


20. Juni 1853. H. Dotzauer: 

zwiſchen Freibu Bol: 

fol in Termino den 1. Juli d. J. 

Gaſthofe zum 

entweder im Ganzen, oder 
Das 


2262. 
der Erb⸗Scholtiſei zu Suͤſſe 
beſtehend in Aepfeln, Dirnen und Pflaumen, 
in den Alleen verkauft werden. 
eingeladen. Hi 


Auf den S. Juli 0. Nachmittags 2 
nba ch das diesjährige Obft, 


Kaufluſtige werden hierzu 
lbert, Rittmeiſter a. D. 


iſt 
laß 
abends den 


. verpachten 

die Brennerei nebſt Schanklokal und ſonſtigem Nebenge⸗ 

zu Ober⸗Mauer bei Laͤhn. Sonn⸗ 

2. Juli Nachmittags 3 Uhr iſt Termin dazu 
Die Beſitzerin verwittw. Hoffmann. 


3212. Der Pacıtinhaber einer Brau- und Brennerei nebſt 
Gaſthof⸗ Gerechtigkeit wuͤnſcht wegen Familienverbältniſſen 


3244 
mit circa 40 Scheffel Acker und Wieſen und allen 


Brauermeiſter zu cediren. 


Dieſe Brauerei iſt im Mittelpunkte 
Schweid⸗ 
Das Nähere iſt zu erfahren in der Exp. d. B. 


Eine Gerichtstretſcham⸗Pachtung, 


Gerech⸗ 


tigkeiten ꝛc., iſt ſofort billig zu übernehmen. 


3227. 
Kaiſerswa 
oder zu verkaufen, 
ſelbſt zu wenden. 


3235. 


dem Lande, nicht zu nahe 


Näheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


Zu verkaufen oder zu verpachten, 


Die Windmühlen ⸗Beſitzung zu Nieder⸗ 
dau dei Haynau iſt ſogleich du verpachten 
und hat man ſich an das Dominium da⸗ 


Kauf⸗ oder Pachtgeſuch. 
elsgeſchäft auf 
welchem gute Ge⸗ 


Eine Krämerei oder ſonſtiges Hand 


ſchfte nachgewieſen werden können wird zu kaufen oder zu 


pachten geſucht. 
gen werden 


3205. 


a. c. in den „drei Kronen“ feinen Anfang nimmt, 
mit ganz ergebenſt an 
träge in der Exped. 


Nur ſchriftliche frankirte Unerdietun⸗ 
entgegen genommen vom 5 
Buchdindermeiſter Bürgel in Schmiedeberg. 

— 1 ce 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Tanz⸗ Unterricht. 


Daß der Lehreurſus meines Tanz, Unterrichts den 1. Juli 

3 5 zeige hier⸗ 
und bitte um fernere geneigte Auf⸗ 
d. Boten oder in den drei Kronen. 
Juni 1853 


Tanzlehrer A. Klediſchtz 
* 


—— — 


Hirſchberg, den 24. 


5 752 = 


3257, 


Zur 


xxx RR XX Be De REXX De de Re de Me Be Bee Be ic Ar XXX 
3208 Beachtenswerthe Anzeige. * 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre de 
ich mich hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß ich mich * 
mit dem heutigen Tage hierſelbſt als * 
Sattler und Tapezierer 
niedergelaſſen und die früher Sattlermeiſter Hauke ſche 
Wohnung bezogen habe. Indem ich meinen geehrten 
Kunden jederzeit prompte und reelle Bedienung ver: 
ſpreche, bitte ergebenſt, mich mit recht zahlreichem x 
Zuſpruch zu beehren. * 
Hirſchberg, den 24. Juni 1853. * 
Guſtav Wipperling x 
Dee De De Dr De Dee Be Be De Ar Be de Be TRX De Re De ee XXX 


3700. Etabliſſement. 


Einem hohen Adel wie reſp. Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich hierorts als Herrenkleider⸗ 
Fertiger etablirt habe. Da ich bereits ſeit acht Jahren 
dei Herrn Schneidermeiſter Beſe gearbeitet, fo wird es mein 
Beſtreben fein, ſtets ein ſauberes, feſtes und modernes 
Stück zu liefern. Es bittet um genelgtes Zutrauen 


Carl Winkler, Herrenkleider-Fertiger, 
wohnh. bei Hrn. Lehmann auf der Hellergaſſe. 
Hirſchberg, den 24. Juni 1853. 2 


8136, Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochverehrten Publikum Schoͤnaus und der Umges 
gend zeige ich ergebenſt an: daß ich mich hier Orts als 
Herren⸗Kleider macher 
etablirt habe. Da ich mehrentheils in großen Städten gear⸗ 
beitet habe, fo werde ich das Vertrauen derjenigen Herren, 
welche mich mit Aufträgen beehren, jeder Zeit zu rechtfer⸗ 
tigen wiſſen und die reellſte Bedienung mir zur Pflicht 
machen. Schönau im Juni 1859. 3 
a Strecker, Kleidermacher für Herren. 
Meine Wohnung iſt beim Konditor Herrn Wittwer. 


3239. Dem ungenannten Schreiber der mir am 21. d. Mts. 
rden Schandſchrift ohne Datum zur Nachricht, daß 
eine Anonymität entdeckt fein dürfte und ich ihn dafür zur 
gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung zu ziehen wiſſen 
werde. J. Auſt, Lohndiener. 


T0 
3221. Nach ſchieds amtlicher Verhandlun 

g vom 17. d. Mts. 

. die Frau des Fiſchlermeiſter Helbig zu Ober⸗ 

nk a * een ee Frau, u 

» Diefelde aus Uebereilung beleidigt zu haben. 

Ober⸗Leiferöderf, den 18. Juni 1853. 2 vr 
Maria Heiderich. 


NV 


* * 


gütigen Beachtung. rich 
Da vom 5. Juli ab ein neuer Carſus im Meit : Inte 
beginnt, fo erſuwe ich demnach diejenigen Herren, welche noch 9 
daran Theil zu nebmen, ſich binnen ſpäteſtens 8 Tagen bei mer geld! 
den zu wollen; auch wird von jetzt ab halber Curſus ertheilt. Ar 
Gleichzeitig verfeble ich nicht anzuzeigen, daß ſiets Pferde auch fi 
Abonnenten zum Ausreiten bereit ſtehen. 
Auch werden Pferde nach wie vor zur Dreſſur angenommen. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
Rein h 


ſonnen lu 
fällig W 


Nichb 


old Conrad: 


3216. Anzeige. ee! 

Denjenigen geehrten außerhalb Golddergs ot nenden wi 
welche ihre Kinder dem hiefigen Böchters Inftitt 10 wolle 
hieſigen ev. lateiniſchen Stadt: Schule anverttaue, nöbe⸗ 
zeige ich ergebenſt an, daß ich gern bereit bin, IE matten 1 
Auskunft über die Verhältniffe der genannten er Riot 
geben und geeignete Familien zur Aufnahme für ih 
nachzuweiſen. 

Eoldberg den 23. Jun 1833. Basler, Co = 
3210. Der Gebrauch den Baden and dies Pte 
in Wieſau bei Bolkenhain hat auf meint daß g 
Schwäche eine ſo vortheilhafte Wirkung beugen! 
A: 


diefes Bad allen entfernten und nahen Hülfsdedü > 
beſtens empfehlen kann. — an 


5257. Da mir nur allein das Recht ſuſtehu ne 


nrectas⸗ f 
nent 


nale für Geld auszuleihen, fo warne ich hi 
ernſtlich vor jedem ferneren Eingreifen in t sch 
Geſchäft, indem ich mich ſonſt genöthig 
gerichtlich einzuſchreiten. 

Caroline verwittw. Sc 


Auf Grund der ertheilten Gonceffion wird vor 
Bekanntmachung hiermit amtlich beglaubigt. 


Friedeberg a. Q. den 26. Juni 1853. uth⸗ 
Die Polizei-Berwaltung. BU 
2247. Oeffentliche Abbitte. ier We 
Ich Endes Unterzeichneter hade im Anfang die durch Kai 
den Muͤllermſtr. Herrn Thiel aus Alt Kemnit ure 
überlegte Reden ſchwer gekraͤnkt, ſehe jedoch me nd wart 


ein, leifte demfelden hiermit öffentlich Abbitte # eden. 
einen Jeden vor Weiterverbreitung dieſer meiner \ 


Berthelsdorf, den 25. Juni 1853, u b. 
- Gottfried Pre 


e f 
3102. Gafthof : Verkauf. zn Ga 
Krankheitshalder A einer Gebirgsſtadt ein Bao 
baldigſt zum Verkauf; derſelbe hat eine der n 
mitten in der Stadt, dicht neden 2 Kirchen h Wel rn 
Ghauſſee die von Hirfchberg Über Landeshut uad J. Kal, 
burg führt. Es gehören dazu 5 Morgen A 95 ut: LT 
1 Morgen Wieſewachs, eine faft noch neue, mer el 
Goſthof enthält ein Gaſtzimmer, 2 Fremden Sede pt gelaß 
einen Gaſtſtall, einen 1 vielen 

Naͤheres beſagt die tion des Boten 


„ 
od m 


„ 
* 


— 


im Cine Freiſtelle, nahe bei Jauer, mit 
verbauen rg and, das Wohnhaus nn * maſſiv, ift 

Und in Jau Näheres ift zu erfragen 5 der Exped. d. B. 
er in der Exped. des Wochenblattes. 


2 N 
ten ad Pura mit 4 Stuben, Küche und Keller, Gar⸗ 


e N verkaufen idem Geſchaͤft geeignet, iſt veraͤnderungs⸗ 


weis in Nr. 796, parterre Hinterſtube, in Hirſchberg. 


Zum freiwilligen Verkauf 


meiner x 
mit N Papiermühlen, von denen die eine 
binfan Me 1: Mahlgange verſehen ift, was für 


Hefe e ausreſchende Waſſerkraft den befien Beweis 
ſetze ich hiermit den [3107] 
en Juli a. c. 

Abgabe dugstermin feſt und lade zum Beſuch deſſelben und 
werden fer reſp. Gebote ergebenſt ein. Wenn es gewünſcht 
Kauf bunte, f 


Gtenzdoſckloſſen werden. D 


Gafthof- Verkauf. 


Ein g 

und in Görlitz (Ober⸗Lauſitz) vor mehreren Jahren neu 
„ gebauter Gaſt hof iſt unter annehmbaren Be: 
uekunf aus freier Hand zu verkaufen. 

Herr W BY auf portofreie Anfragen ertheilt der Gaſtwirth 
35 nert im Breslauer Hofe zu Wormbrunn. 


Ar. 1 Eines der zwiſchen den Kaſernen belegenen Häufer 
Taufen und 130, oder beide, ſind aus freier Hand zu ver⸗ 


Sch, Das Nähere ift deim Eigenthümer zu erfahren. 

Au Dani den 22. Juni 18835 BE TR 
„ Veränd RE f 

erm derungshalber din ich geſonnen, mein zu 
und 1 (Grüſſau) befindliches, im deſten Bauzuſtande 
welchem 12 eingerichtetes maffives Bauergut No. 161, zu 
Rasch dba. a Acker und Wieſe, auch — 2 5 

e „aus freier Hand zu verkaufen. Hierau 

flektſrende erfahren das Nähere bei der Gigenthümerin 


nn £ 
310g. aroline Thamm, geb. Büttner. 


! b 
Fag. e tin ich willens: meine 
a 

Sa „Rängen, mit maffiv gebauter Stallung verfehen, nebft 
Mühle 0 (olles im beſten Bauzuſtande) zu verkaufen. 
auch ; gt feltft in trockner Zeit immer überflüffiges Waſſer, 
ftändig überflüffige Müllerei; ferner iſt dieſelbe 
0 In h. 
uch die herr 


aufbedingun Hälfte darauf ſtehen bleiben. Die 
erfahren. 91 egen ger portofreier Anfrage bei mir zu 
Eruſt Frkez den 30. Juni 1883. 
37 rich Gringmuth, Muͤllermſtr. 
N 8 * ä nee 
Das * Nera n 75 
en, ee Dh 10 Se ramsdorf, mit 3 Stu⸗ 
eden Gewerbstreibenden gelegen de an der Straße und 
zu verkaufen. Käufer Haben h fteht ſofort ars freier 
dorwerksbeſitzer S. ier u 7 5 an den Eigenthümer, 
bͤtofreſe Briefe zu wenden u, perſöͤnlich, oder durch 


o kann auch ſchon vor dieſem Termine der 


753 — 


*. Guts Verkauf. 


Ein Frel⸗Gut in der Nähe von Jauer, mit 100 Mor⸗ 
gen des beften Weizenbodens, einigen Morgen zweiſchüriger 
Wieſen und ziewlich neuen maſſiven Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgedaͤuden, 2 Pferden, 15 Stud Nindvieh ꝛc., iſt we 
gen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort zu verkaufen. Näheres 
auf francirte Briefe, Adreſſe: A. N., poste restanfe, Jauer. 
Auch zu erfragen in der Exped. d. Boten und in Jauer in 
der Exped. des Wochenblattes. 


3:94, Verkaufs Anzeige. 
Familienverhältniſſe halber iſt eine Scholtiſei unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen fofort ohne Einmiſchung 
eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören 
zu derſelden circa 300 Morgen Flächeninhalt, in beſter Cul⸗ 
tur. Das Inventarium befindet ſich im beſten Zuſtande. 
Bemerkt wird noch, daß ein bedeutender Theil des Kauf⸗ 
Preiſes darauf ſtehen bleiben kann. Ernſtlichen Käufern 
weiſet auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten 
den Berkäufer nach. 


Verkauf einer Weißgerberei. 


3212. Mein in Liegnitz auf der Mittelſtraße ſub No. 406 
belegenes maſſives Iſtoͤckiges Haus, wozu eine eingerichtete 
Weißgerberei am Mühlgraben gehört, welche ſich auch 
zur Färberei eignet, und ein dazu gehoͤriges Bruchland, be⸗ 
abfichtige ich aus freier Hand zu verkaufen und wollen ſich 
Kaufluſtige an mich, den Zuͤchnermeiſter H. Winkler zu 
Neumarkt, oder an den Weißgerbermſtr. Gothe zu Liegnitz 
auf der Mittelſtraße wenden. 


3099. In einem der belebteſten Fabrik⸗Orte des Gebirges 
iſt eine Cigarren⸗ und Tabacks⸗Fabrik, die einzige am Orte, 
ſehr huͤbſch an der Straße gelegen, Familienverhaltniſſe 
halber zu verkaufen. Dieſelde kann ſofort übernommen 
werden. Zahlungsfaͤhige Käufer haben ſich deshalb unter der 
Adreſſe „A. Z. poste restante Tannhausen franco“ zu melden. 


Freiwilliger Hausverkauf. 

Das Freibous No. 48 zu Greiffeutbal, in gutem 
Bauzuſtande, nebſt Garten und Plan, von herrſchaftlichen 
Abgaben befreit, iſt ſofort zu verkaufen, und kann der 
Kauf bei dem Schankwirth Joſeph zu Volkersdorf 
täglich abgeſchloſſen werden. 3238. 


3105. Gaſthof-Verkauf. 


Ein guter maffiver Gerichtskretſcham mit der Erb⸗ 
ſcholtiſei, in einem großen Dorfe, nahe einer Stadt im Kreiſe 
üben gelegen, iſt mit Acker, Gärten, Scheune und Stal⸗ 
lung veränderung&halber für einen mäßigen Preis bald . 
verkaufen. Das Nähere erfährt man bei W. Krug in 
Malmitz bei Lühen, 


3253, Zu verkaufen. 


Sartenhaufe, ꝛc. iſt ſofort für 700 Thlr. zu verkaufen. 
Wegen der romantiſchen und hoͤchſt vortheilhaften dag 
an der Chauſſee, Ausſicht aufs Gebirge ꝛc., eignet ſich diefe 


3109 „Bu verkaufen. 

Ich bin willens meinen fub Nr. 133 zu Straupitz, Stunde 
von Hirſchberg gelegenen kleinen Garten mit der Ernte aus 
freier Hand zu verkaufen und kann derſelbe deshalb taglich in 
Augenſchein genommen werden. Verw. Geißler. 


3233. Nadir ⸗ Gummi 
iſt wieder angekommen bei Robert Friebe. 


8 Engl. Patent⸗Wagenſchmiere 
empfiehlt Julius Ulrich in Goldberg. 
3167 


Von der Landeshuter Dampfbrod-Baͤckerei iſt 


7534 — 


3222. Garn verkauf. nd 
arn, für Seiler 

15 55 en eau be en N eiche 1. 
Ober ⸗Harpersdorf ſofort zu verkaufen. 7 
3240 Engliſche Bruſt⸗Caramellen, 
Tablettes bechiques de Jujubes, 10 | 
Tonnen⸗Canaſter, von 3 vis 12 for. das oh | 

ff. Gewürz⸗ und Geſundheite he | 
einer & Lahn! 


empfehlen Kleiner & 
= Engliſches Wa enfett. 1 


für Maſchinen und Wagen verkauft billigſt C. Bei fr 

3246. Ein Kinderwagen (Gpoife) ift zu verkal 

Wo? fagt die Expedition des Boten. ar 
mir fl 


Hirſchberg und Umgegend der Verkauf von 


Dampf 


Brod 


uͤbertragen worden, was ich hiermit ergebenſt anzeige. 


. 


8 —— 
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Aränuter - Pomade, 
zur Wiedererweckung u. Stärkung des Haarwuchſes. 
Preis pro Krauſe mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr. 
AWM Diele Kräuter -Pomade beſteht aus einer Zuſam⸗ 


N IN menfeßung von anregenden, nahrhaften 
42 8 Säften und Pflanzen- Ingredienzien; die 
ND 


dazu verwendeten Kräuter find perennirende 
rübjahrszierden, welche, durch bewährte 
Extrakte und auserleſene Wurzeln verſtärkt, dem 
Organismus ibre friſche Kraft mittheilen. Durch 

den Gebrauch von Dr, Hartung’s Kräuter- 
— Pomade wird der Kopfhaut eine neue kraftvolle 
Eubftanz mitgetheilt und die Haarzwiebeln derart wunderſam belebt, 
daß fie zum frischen Wuchse gekräftigt und getrieben werden, 


Neben dieſen durch die Erfahrung bewährten vorzüglichen Cigenſchaften ift der Preis ein fo äuferft wob leite 1 
die Dr. Hartung'schen Haarwuchsmittel mit vollem Rechte als das Beste und Billigste in dieſem Genre gewiſſenhaft me ſchel 
Man wolle nur der bier und da bereits vorgekommenen Nachbildungen wegen gefälligſt darauf achten, da 
und Krauſen versiegelt und im Glase gestempelt find und daß in jeder Stadt nur ein einziges Depot der Dr. 
Haarwuchsmittel etablirt iſt; in Mirschberg befindet ſich daſſelbe bei Carl Wilhelm 


werden konnen. 


5 Schneid 
Hirſchberg, äußere Langgaſſe. 7 


2 
82 FR: 
3 Unter Kais. Königl. Allerh, Privilegium, 3 Dr. Hartung’s 2 Approbirt v. Kgl. Pr. Physikat zu Ber N 


et, 


— 


7 
2 2 % %% %% IE SE fin. 


228 ¼οα⁹ 222 


* * 
Chinarinden - Oel, 
zur Confervirung u. Verſchönerung des Haarwi 15 
Preis pre Flaſche mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 8 
Dieſes Del beftebt aus einer Abkochung der feinften Ge 
China-Rinde mit einem Zuſatze von ätheriſchen 
Oelen und balſamiſchen Mitteln. Es wirkt ſehr 
wohlthätig auf das Haar und den Haarboden, 
indem es beide geſchmeidig erhält und vor Austrock⸗ 
nung bewahrt. Dr. Hartung’s, Chinarinden-Oel 
iſt daher hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, der MINAR 
sich zur Zeit noch im normalen und gesunden D 
Zustande befindet, mit Bortbeil anzuwenden, da es die auer 
Energie des Haarwuchſes friſch belebt und die Haare ſelbſt deuten 
ordentlicher Dichtigkeit und ſeidenartiger Feinbeit ent daß 


Hartung e, 


co n’ 
te 
in Beuthen a. O. bei C. H. Goldmann, Bolkenhaln C. Schubert, Bunzlau Apoth. Ed. Wolf, 6barle geg 


brunn H. E. Seyler, Frankenſtein E. Tſchoͤrner, Fr 


Schubert, 


Ohlau F. Winderlich, Reichenbach G. F. Kellner, 


eibur 

8 But. Held, Glogau Brettſchneider & Comp., Görlitz 
reiffenderg a. Q. W. M. Trautmann, de cerdee 

6 Landes hut Carl Hayn, Lauban Rob. Ollendorf, Liegnitz F. Tilgner, Loͤwenberg J. d co 

güben 6 W Kies jun., Muskau Apoth. Buntebardt, Neumarkt E. J. Nicolaus, Niesky Bir 

Sagan Rudolph Balcke, 


C. A. Leupold, Freiſtadt M. Sauermann, lac / 
poth. Wut, Auscee 718556 Kufa . . 
tanz Jonas, Haynau A. E. Fiſcher, Zaut hei 


Salzbrunn u: lers 


Schmiedeberg . Model, Schweidnig Ad. Greifenberg Sprottau 2. G. Rümpler, Steige g E giſch und i 


Wwe., Striegau Rodert 
Zobten bei M. A. Witſchel. 


Krauſe, Waldenburg 6. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn C. E. 


‚Ein ſchoͤnes Pfauen⸗Paar, 


en Beſig we 
gen nachba egeben wer⸗ 

muß, d erkauft bill rlicher Stoͤrung aufgeg 
ue der Maurer⸗ u. Zimmermeiſter Altmann. 
d aner Fenſterwagen auf Druckfedern u. eiſernen Axen, 
deer. 170 lwagen mit Fenſtern auf C⸗Federn mit eiſ. Axen, 
gebrau ter zweiſp. Jagdwagen mit Halbverdeck u. Fenſtern, 
amtlich er Chaifewagen in gutem Zuſtande, 

3068 0 breitfpurig, ſtehn zum Verkauf beim 
m a Sattlermeiſter Kretſchmer in Warmbrunn. 
Vrtaygrin breitfpuriger Chaiſen⸗Wagen fteht zum 
30) auf dem Gute Nr. 4 zu Heriſchdorf. Walter. 


7. 

dur Preſhefen⸗ Anzeige. 
Yon uc ſebr haltbare kt ee Re per 
legt 9 kleinen Quantitäten, bin ich im Stande, ſelbſt 
Regen, heißer Witterung, die Herren Bäcker der Im: 
Donn auf's beſte zu verſorgen, und ſind Montag, 

tag und Sonnabend immer friſche Hefen bei mir 
n. Um gütige Abnahme bittet 

8 A. S pehr, 

SI vis a vis dem Königl. Kreis⸗Gericht. 


„Bruͤcken⸗Waagen⸗ Verkauf. 


a 

08. 

Nangen oiederum empfingen einen neuen Transport Brüden- 
ade, von dem berühmten Fabrikanten A. Brömel in 
Spez’ und empfehlen ſolche zum Verkauf fuͤr den Fa⸗ 
2 M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


2 . z 
Aan, Neue Matjes: Heringe 
a und empfiehlt In Her in RR 
Aecht Perſiſches Inſektenpulver, 
mpfehl Engliſche Patent-Wagenſchmiere 
aan Kleiner & Lahnit. 
3 FFF 
Manufaktur⸗ und Mode⸗Waaren⸗Geſchäſt @ 


a 

a . 

a Sin Wilh. Schäfer zu Goldberg 2 
D 

= 


und m durch Zuſendungen der neueſten Herren: & 

Brauagtinen + Artikel, namentlich in Seidenſtoffen zu @ 

Arkikein dern ıc., ſowie überhaupt in allen übrigen @ 

ich mein PN das Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehle @ 
8 aare und bei Bedarf, unter Zuſiche rung reeller 
— TEN ud reife, einer geneigten Beachtung. @ 
3232 = r a222222.02222222222223222 
Mpfing und nuel: Feder 


emp n 
ehlt Robert Friebe. 


—D254 „Kauf Seſu che. 
Werden Bu 1 ei rehfarbene Ziegen ohne Hörner 
Albers ucht in Nro. 162 zu Cunnersdorf bei 
.. — ————— 
Fil, Altes Geſchirr⸗Zinn ſowie alte gute 
u d Hüte, kauft fortm ü . 
den ſten Preſſen 75 105 18 ität 


t Weiß 
Nr. 133 zu Heriſchdorf an der Salzbrücke. 
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ME Kauf: Geluch. 


3350. Bon einem reellen Käufer wird im BE 


Gebirge, gleichviel an welchem Orte, eine 


Apotheke 
zu kaufen geſucht. 

Verkäufer belieben unter Angabe des Zuverlangenden, 
Kaufpreis und nähere Bedingungen, unter 
Adreſſe L. UI. S., franco, Breslau, poste restante 
dis zum 8. Juli a. c. abzugeben. 


Zu ver miet hen. 
3264. Zu vermiethen iſt der 2te Stock, ſowie eine Stube 
parterre, u. von Michaeli ab zu beziehen in Nr. 200 a. Burgthor. 


3255. An eine ſtille Perfon iſt eine kleine Hinterſtube zu 
vermiethen und bald zu beziehen. L. Stahlberg, 

e Gelbgießer⸗Meiſter. 
3231. Zu vermiethen ift ein Verkaufs: Gemolbe nebſt der 
zweiten Etage und bald zu beziehen Butterlaube No. 38. 


3122. Miethgeſuch. 

Eine geſunde Wohnung von einer Stube mit geräumiger 
Alkove, oder zwei Stuben an einander, nebſt einer Küche, 
Gelaß zum Holze, ſowie eine Kammer und Gewölbe, oder 
Keller, werden von einem ſtillen Miether ohne Familie zu 
Michaeli d. J. zu beziehen geſucht, wo moglich in den Vor⸗ 
ſtädten Hirſchbergs. Das Nähere iſt zu erfahren in der 
Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unterfommen. 
3132. Tuͤchtige Malergehülfen finden ſofort dauernde 
und lohnende Beſchaͤftigung in Sprottau, und haben dies 
ſelben ſich ſchriftlich dei mir vor ihrer Ankunft zu melden. 
2 G. Rehberg. 


3106. Brauchbare Zimmer⸗Geſellen 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Zimmermſtr. Lange in Waldenburg. 


B Offener Kutſcher⸗Dienſt. 

Ein tüchtiger Kutſcher, aber nur ein 
ſolcher, wird bis zum 1. Juli c. gewünſcht. 
Außer freier Station und Livrée werden 
50 Thaler Lohn gezahlt. Näheres darüber 
theilt auf portofreie und mündliche Anfragen 
mit Ad. Rob. Rauert in Löwenberg. 


3115. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der das Marguiren 
gut verfteht, kann bei mir ſofort oder zum 1. Juli c. eine 
treten. Gruner. 
Hirſchberg den 19. Juni 1853. Stadtbrauer⸗ Meifter. 
.. — ——. —. ˙ ͤ—p«̃— —— ¼r—. 
Perſonen ſuchen Unterfommen. 
3148. Ein Revier⸗Jäger, welcher feine jetzige Stel⸗ 
lung Michaeli d. J. aufglebt, ſucht von da ab ein ander⸗ 
weikiges, dauerndes Unterkommen, und würde auf Verlangen 
auch ſchon früher eintreten können. Das Nähere ift zu 
erfragen in der Expedition des Boten. 


Lehrliiugs: Geſuch. 
3202. Ein Lehrling findet Unterfommen bei dem 
Schmiedemeiſter Feige zu Fiſchbach. 


3201. Gefunden. 

Am 16. d. M. hat ſich ein ſchwarz⸗ u. weißgefleckter Hund, 
mit gelben Halsband u meſſingenem Schloß zu mir gefunden. 
Verlierer kann ſelben gegen Erſtattung der Inſertiensgebühren 
u. Futterkoſten wieder erhalten. F. Reimann in Seidorf. 


3258. Am 25. Juni c. o. hat ſich bei mir ein grauſtrah⸗ 
liger Fleiſcherhund eingefunden. Der [Eigenthümer 
erhält denſelben gegen Erlegung der Infertionsgebühren und 
Futterkoſten bei mir zurück. 
Berthelsdorf, Kreis Hirſchberg. Raſchke. 
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3209, Geftohlen. 


f ung 
Am 2 ſten dieſes Monats ift mir auß meiner sehon 

bei hellem Tage, durch Einbrechen eines Benfter warne 
filderne zweigehaͤuſige Uhr geſtohlen worden; 1 die 
hiermit Jedermann vor Ankauf derſelben, deſondere ir 
Herren Uhrmacher und Troͤdler hieſiger Gegend. "ment 
dieſelbe zuruͤckerſtatten kann, bekommt eine unge) dad 
Belohnung. Als nähere Kennzeichen hat dieſelbe , ) daß 
obere Gehaͤuſe iſt lackirt, mit einem Tompack Rant „doch 
zweite Sehäufe ift ſtarkes Silber und der Glasrand = tt mis 
mit erhöhten Verzierungen; euch iſt das Ziffer = tanf 
einem Tombackrand umgeben. Noch nähere Keunzeiche asche 
ich nicht angeben, weil ich dieſelbe noch nicht durchg 
hatte. Neukirch, den 26. Juni 1853. 


W. Binner, Uhrmacher. 


Ain EE BErHe 


2775, 


Gaſthaus⸗ Empfehlung. 


Einem reiſenden Publikum erlaube ich mir, meinen freundlich reſtaurirten Gaſthof, genannt zu den 
Drei goldenen Palmenzweigen, am Palais: Plage in Dresden, 


ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Die vortreffliche Lage deffelten in der Nähe der ſämmtlichen Eiſenbahrhöfe, nachbarlich des Jupaniſche 
wird Jeden bei mir Einkehrenden erfreuen, Nalgene Ay 5 1 offen 


ſtes und deſſen reizenden Gartens, 


prompteſte Bedienung, in jeder Beziehung reell, unter billiger Preisbehaltun 


gern zuſichere. 


1 Concert⸗Anzeige. 


Donnerſtag, den 30. Juni, Concert im Kurjaal, 
welches von da ab alle Donnerftage von dem Bade⸗Muſik⸗ 
Chor regelmäßig ausgeführt wird, jan ganz ergebenft 

e 


einladet: „ ter 8, 
Pächter der Gallerie und des Kurſaals. 
Warmbrunn, den 27. Juni 1853. 
3256. . 
der Warmbrunner Bade⸗Kapelle im Garten des Gaſthofes 
zur Hoffnung in Hermsdorf u. K. (bei guͤnſtigem Wetter), 
tag den 1. Juli c. 
Tietze. 


gu dablreſchen Veſuch ladet ein 
Das Kaffeehaus zu Fiſchbach 


— 


Pall, 
lch v 


von 7% Neugroſchen für ein Zimmt 


Wilhe — 8 . ., — 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe 
Jauer, den 25. Juni 1853. 
en w.Weizenzg. Weizen] Roggen J Gerſte 1 
Heffel rtl. far. pf. Irtl. fgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. . 
1 


ud 
Hößfter | 2113,—] 21 9,—] 1,29. —] 1141-1 } 
Mittler au] — | 7/—] 1197| — 116 1 1E 
1 


Niedriger 2 9—] 21 5/—]| 125, — 10,1 — 


Schönau, den 22. Juni 1853. 


6 
Feger | 2)141— Iss. 1 * 
Mittler 2 12 — 2 2 1.28.— 10.1 
Niedriger] 210 — 2 4 —1 1j26|—] 1113! 


empfehle ich den Gebirgs⸗Reiſenden zur gütigen Beachtung, 


reelle Be- Erbſen: Höchſter Artl. 


mit der Verſicherung, fuͤr dequemes Logis und 
dienung zu ſorgen. > Hübner. Butter, das Pfund: A fer. 9 pf. — 4 ſgr. 6 pf. — 418 
nn Bann nn nn u — L — 9. 
Cours Berichte. Säle. Pfebr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 pt. alle Br. 
Breslau, 25. Juni 1853. es 13 55 a * * — 5 De pCt. 35% 6 
0 chleſ. Pſdbr. neue . 4 Br. eiſſe⸗Brieg 4 pCt.. 0 \ 
a 2 dito dito Lit. B. ApGt. 104 Br, eln Minden 34 pt 10% Br 
Raiferl, Duf te r 90% Br. dito dito dito 3 ½ pCt. 99 Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 
Fri — 5 Bu: m» Br Rentenbriefe Ap&t. = ⸗ 100%, Br. WWechfel · Courſe. 5 
= 8 3 5 1 . 
Pol. volw. 110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amflerdam 2 Mon. Dal Di Br 
Oeſterr. Ban Re 4 98% r. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 124½ G. Hamburg k. S. 130“ . 
Staatsſchulbſch. un „ 94 1 Br. dito dito Prior. 4 pCt. — G. dito 2 Mon. Fi 3200 Br 
8 1 p 93% — ra FR 5 37705 un 2 Ber au: „ 2 
1 5 is — r. it. B. 2 1 to f. S.. ı 1 
Bofner 1 7 104%, Br. dito Prior⸗Obl. Lü G. Berlin l. S.. on ® 
vito dito l. 98%, Br. 4 pCt. 100% Br. dito 1 Mon. 
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